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Zusammenfassung dieses Dokuments 

Die Erarbeitung des Pastoralkonzepts erfolgte durch eine gemeinsame Steuerungsgruppe aus den drei 

Pfarreien. Grundlage dafür waren pfarreiinterne Umfragen bei Pfarrfesten, ein Klausurtag mit 

Kirchortsräten, Pfarrgemeinderat und Steuerungsgruppe sowie ein pfarreiübergreifender Ideentag. 

Ergebnisse und Entwürfe wurden den Kirchortsräten vorgestellt; das Konzept wurde am 3.12.2024 

vom Pfarrgemeinderat beschlossen und zur Einreichung beim Bischöflichen Ordinariat weitergegeben. 

Der Pfarrverband umfasst drei Pfarreien in den Nürnberger Stadtteilen Eibach, Röthenbach und in der 

Stadt Stein. Der Raum ist urban geprägt, mit guter ÖPNV-Anbindung innerhalb Nürnbergs; Stein 

verfügt über eine S-Bahn-Station und Busanbindungen, leidet jedoch unter Verkehrsstau zu 

Stoßzeiten. Naherholungsgebiete wie der Faberwald bieten grüne Inseln im Siedlungsgebiet. Der 

Anteil älterer Menschen ist hoch, die Geburtenzahlen sinken, Sterbefälle nehmen zu, das 

Gemeindeleben ist von einer alternden Bevölkerungsstruktur geprägt. Verschiedene Sozial- und 

Bildungseinrichtungen, darunter zahlreiche Altenheime und Kindertagesstätten, prägen den 

Lebensraum. 

Die Zahl der Katholiken im Verband liegt 2024 bei ca. 10.900, sinkt aber wegen Austritten und 

Überalterung markant. Religiös ist ein Rückgang der Kirchenbindung und des Gottesdienstbesuchs, 

beschleunigt durch die Corona-Pandemie, feststellbar. Haupt- und ehrenamtliche pastorale 

Mitarbeitende sorgen für die Seelsorgearbeit, wobei Erreichbarkeit und persönliche Ansprechbarkeit 

im Fokus stehen. Eine gute Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamtlichen wird betont. 

Das Pastoralkonzept orientiert sich an vier Grundaufträgen: martyria (Glaubenszeugnis), diakonia 

(Nächstenliebe), liturgia (Gottesdienst) und koinonia (Gemeinschaft). Im Mittelpunkt steht die 

Stärkung der persönlichen Gottesbeziehung und Gemeinschaftsbildung, eine menschenzugewandte 

Glaubensvermittlung und eine liturgisch sowie musikalisch qualitätsvolle Gottesdienstkultur. 

Besondere Schwerpunkte sind die Glaubensweitergabe, innovative Formate (u.a. Social Media), die 

Zusammenarbeit mit Kitas und die Stärkung ehrenamtlichen Engagements, auch Jüngerer. 

Diakonisches Handeln zielt auf Hilfe für Stillleidende, Einsame, Kranke und Geflüchtete, in Kooperation 

mit bestehenden Akteuren. Bestehende Angebote werden fortgeführt und bei Bedarf ausgebaut. Die 

liturgische Bildung und Vielfalt an Gottesdienstformen soll alle Gruppen einbinden. Niedrigschwellige 

Gemeinschaftsangebote wenden sich ausdrücklich an Kirchendistanzierte und Außenstehende. 

Die Immobilienkonzepte der drei Pfarreien sichern mit modernisierten, gepflegten und auf 

Gemeindebedarf zugeschnittenen Gebäuden das kirchliche Leben vor Ort. Es bestehen verschiedene 

Überlegungen zur Weiterentwicklung von Raumangeboten, Flexibilisierung der Nutzung und 

Finanzierungsalternativen, jeweils unter Berücksichtigung der lokalen Besonderheiten, des 

Sozialraums und künftigen Bedarfs. Ein zentrales Ziel ist es, nachhaltig sowohl spirituelle Räume als 

auch Räume für soziale, caritative und gemeinschaftsfördernde Aktivitäten zur Verfügung zu stellen. 
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1 Überblick über die Genese des Pastoralkonzepts 

Zu Beginn des Prozesses wurde eine Steuerungsgruppe mit insgesamt neun Mitgliedern aus den drei 

Pfarreien gebildet. Diese Gruppe sollte die gemeinsame Arbeit koordinieren und vorantreiben. Die 

Mitglieder der Pfarreien wurden über diese Entwicklung und die Arbeit der Steuerungsgruppe im 

Pfarrbrief informiert, um Transparenz und Beteiligung zu fördern. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit wurde in jeder Pfarrei eine Umfrage durchgeführt1, die an den 

jeweiligen Pfarrfesten erhoben wurde. Ziel dieser Umfrage war es, die Wahrnehmungen und 

Erwartungen der Gläubigen der einzelnen Pfarreien zu erfassen. Die Ergebnisse dieser Umfragen 

dienten als Grundlage für die weitere Planung und Ausgestaltung des Pastoralkonzepts. 

Ein wichtiger Schritt in diesem Prozess war der Klausurtag, bei dem die Mitglieder der Kirchortsräte, 

des Pfarrgemeinderats sowie der Steuerungsgruppe zusammenkamen. Hier wurde intensiv über die 

Ergebnisse der Umfragen und mögliche Ansätze für das Pastoralkonzept diskutiert. Dieser Austausch 

sollte dazu beitragen, ein fundiertes und gemeinsames Konzept zu entwickeln, das den Bedürfnissen 

aller Pfarreien gerecht wird. 

  

 

                                                            

1 Inhalt siehe Anhang 5.1 
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Im Anschluss an den Klausurtag fand ein pfarrei-übergreifender Ideentag statt, bei dem das 

Pastoralkonzept weiterentwickelt und konkretisiert wurde.  

  

 

Die bisherigen Ergebnisse und Fortschritte wurden anschließend den Kirchortsräten vorgestellt. Dieser 

Schritt ermöglichte es, weiteres Feedback einzuholen und die Ergebnisse vor der endgültigen 

Genehmigung zu überprüfen. Abschließend wurde das Pastoralkonzept am 3.12.2024 dem 

Pfarrgemeinderat zur Genehmigung vorgelegt. Hier wurde das Konzept offiziell beschlossen und 

erhielt die notwendige Zustimmung für die Einreichung beim Bischöflichen Ordinariat Eichstätt 

(Generalvikariat). 
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2 Lebensraum- und Pfarranalyse für den PV Nürnberg-Südwest/Stein 

2.1 Erste Zugänge zum Lebensraum der Menschen im Seelsorgebereich 

Der Pfarrverband Nürnberg-Südwest/Stein ist einer der größten Pfarrverbände des Bistums Eichstätt. 

Er umfasst die beiden Nürnberger Stadtteile Eibach mit der katholischen Pfarrei St. Walburga und 

Röthenbach bei Schweinau mit der katholischen Pfarrei Maria am Hauch. Zum Pfarrverband gehört 

zudem, wie es im Namen ersichtlich ist, die katholische Pfarrei St. Albertus Magnus in der 

eigenständigen Stadt Stein im Landkreis Fürth. 

  

Im Pfarrverband gibt es mehrere Lebensräume, die aber dennoch Gemeinsamkeiten aufweisen. Eine 

dieser Gemeinsamkeiten ist das städtische Erscheinungsbild des ganzen Pfarrverbands. Insbesondere 

Eibach und Röthenbach sind durch S-Bahn, U-Bahn und Bus gut an das öffentliche Nürnberger 

Verkehrsnetz angeschlossen. Der Weg ins Nürnberger Stadtzentrum kann daher in circa 20 Minuten 

zurückgelegt werden.  

Doch trotz des städtischen Erscheinungsbildes gibt es ausreichend grüne Naherholungsgebiete. Mit 

dem Faberwald und dem Rednitzgrund seien hier nur zwei exemplarisch genannt. 

Die Menschen, die heute im Seelsorgebereich leben, sind zumeist dem „konservativ-gehobenen“ und 

dem „postmateriellen Milieu“ zuzuordnen. Das dritte Leitmilieu, das den Lebensraum kennzeichnet, 

ist das „Milieu der Performer“ (leistungs- und innovationsorientiert). 

Die Gesamteinwohnerzahl von Röthenbach, Stein und Eibach lag 2021 bei 44.678 Einwohnerinnen 

und Einwohnern. 
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2.2 Die Infrastruktur im Lebensraum 

Die beiden Nürnberger Stadtteile Röthenbach bei Schweinau und Eibach sind gut an das öffentliche 

Verkehrsnetz der kreisfreien Großstadt Nürnberg angebunden: 

Die eigenständige Stadt Stein, die zum Landkreis Fürth gehört, ist über die Bundestraße 14 als 

Hauptverkehrsstraße mit Nürnberg verbunden. Insgesamt weist Stein jedoch im Vergleich zu Eibach 

und Röthenbach eine wesentlich schlechtere PKW-Verkehrsanbindung auf, da die Bundestraße 14 als 

einzige Hauptverkehrsstraße Stein mit Nürnberg verbindet und zu den Stoßzeiten oftmals aufgrund 

des Berufsverkehrs überlastet ist. Zwar verfügt Stein über eine S-Bahn-Haltestelle, doch diese liegt 

circa 3 Kilometer außerhalb des Stadtzentrums. Um mit dem ÖPNV von Stein in die Nürnberger 

Innenstadt zu fahren, bietet sich eine Kombination aus Bus- und U-Bahn-Fahrt an. Im angrenzenden 

Röthenbach besteht die Möglichkeit, in die U-Bahnlinie U2 umzusteigen, mit der das Stadtzentrum 

um den Nürnberger Hauptbahnhof schnell erreicht werden kann.  

Auch Eibach verfügt mit einer günstig gelegenen S-Bahn-Haltestelle über eine gute Anbindung an den 

Nürnberger ÖPNV. Die einzelnen Kirchorte des Pfarrverbands können im ÖPNV jedoch nur mit dem 

Bus erreicht werden. Aufgrund der oftmals hohen Auslastung der Bundesstraßen B2 und B14, auf 

denen die Buslinien verkehren, muss oftmals mit einer verhältnismäßig längeren Fahrzeit gerechnet 

werden. Über Stein hinaus erstreckt sich der Pfarrverband in westlicher Richtung auf das ländliche 

Umland. Besonders an Sonn- und Feiertagen stellt dort die Fahrt mit dem ÖPNV (und damit auch zu 

den Kirchorten) eine Herausforderung dar. 

Im Lebensraum gibt es zahlreiche Bildungsinstitutionen wie Kindertagesstätten (drei in katholischer 

Trägerschaft) und schulische Einrichtungen (u.a. sonderpädagogische Förderzentren). 

Zudem gibt es im Pfarrverband auch eine große Anzahl von Alten- und Pflegeheimen, sowie anderen 

sozial-caritativen Einrichtungen. Im ganzen Pfarrverband gibt es über zehn Wohneinrichtungen für 

Seniorinnen und Senioren, die zum Teil auch an die Pastoral im Pfarrverband angebunden sind. 

2.3 Die Bevölkerungsstruktur im Lebensraum 

Der Pfarrverband zählt im August 2024 10.893 Katholikinnen und Katholiken2. 

• Circa 34% der Gläubigen vor Ort ist 2024 über 65 Jahre alt. In der 

Gesamtbevölkerungsstatistik hat der Stadtteil Röthenbach-West mit über 28%3 den größten 

Prozentsatz an Menschen mit über 65 Jahren. 

• Den größten Anteil an jungen Menschen in der Altersspanne von 0 bis 14 Jahren hat der 

Stadtteil Eibach mit 13%.4 

                                                            

2 Portal „Numerare“. Datengrundlage: Meldewesen; Ersteller: Sachgebiet MIPS - mips@bistum-

eichstaett.de. 

3 Bezirksdatenblatt der Stadt Nürnberg zum Stadtteil Röthenbach-West.2021. 

4 Errechnungsgrundlage: Bezirksdatenblätter der Stadt Nürnberg, ebd.  
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Die Geburtenzahlen gehen sowohl in Nürnberg, als auch in Stein zurück. So wurden im Jahr 2022 in 

Nürnberg 4.994 (Vergleich 2021: 5.508)5 und in Stein 124 (Vergleich 2021: 129)6 Kinder geboren.  

Bei den Sterbezahlen ist ein Anstieg feststellbar. So starben 2022 in Nürnberg 6366 (Vergleich 2021: 

6238)7 Personen, während 2022 in Stein 225 (Vergleich 2021: 214)8 Menschen aus dem Leben 

schieden.9 

Im Pfarrverband gibt es unterschiedliche Wohnungsmodelle. Den größten Anteil haben 

Mehrfamilienhäuser mit 7 oder mehr Wohnungen – nämlich ca. 54 %.10 Insgesamt gibt es in 

Röthenbach und Eibach 14.899 Haushalte. Alleinerziehende machen dabei einen Anteil von knapp 4% 

aus.11     

Der Anteil an ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern in Röthenbach und Eibach macht etwa 

15% aller Einwohner aus.12  

                                                            

5 Bayerisches Landesamt für Statistik: Statistik kommunal 2021. Kreisfreie Stadt Nürnberg. 09564. Eine 

Auswahl wichtiger statistischer Daten. 2023. 

6 Bayerisches Landesamt für Statistik: Statistik kommunal 2021. Stadt Stein. 09 573 127. Eine Auswahl 

wichtiger statistischer Daten. 2023. 

7 Bayerisches Landesamt für Statistik, Statistik kommunal, Kreisfreie Stadt Nürnberg, ebd. 

8 Bayerisches Landesamt für Statistik, Statistik kommunal, Stadt Stein, ebd. 

9 Diagramme zu diesem Thema vgl. Anhang 5.2; Seite 12 

10 Bayerisches Landesamt für Statistik, Statistik kommunal, Stadt Stein: ebd. 

11 Errechnungsgrundlage: ebd. 

12 Errechnungsgrundlage: Bezirksdatenblätter der Stadt Nürnberg. Stadtteile Röthenbach-West, 

Röthenbach-Ost, Eibach. Nürnberg 2022. 
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2.4 Die religiöse Situation 

Der Pfarrverband Nürnberg-Südwest/Stein besteht aus drei Pfarreien mit je einer Kirche. Neben den 

Pfarreien gibt es im Pfarrverband eine beachtliche Anzahl von katholischen Einrichtungen. Dazu gehört 

• der örtliche Caritas-Verein mit seiner Sozialstation-Außenstelle in Eibach und dem 

Altenheim St. Albertus Magnus in Stein 

• die katholische Kindertagesstätte St. Walburga in Eibach 

• die katholische Kindertagesstätte in Stein 

• die katholische Kindertagesstätte in Röthenbach, sowie 

• die zum Gundekarwerk zugehörige Seniorenwohnanlage St. Michael in Deutenbach. 

Die Katholikenzahl im Pfarrverband ist in den vergangenen 5 Jahren stark gesunken.  

 

Gründe dafür sind hohe Austrittszahlen und Sterbefälle bei gleichzeitiger niedriger Zahl an 

Taufspendungen (siehe kirchliche Amtshandlungen im Anhang). Neben dem bundesweiten kirchlichen 

Trend spielt der starke Säkularisierungstrend im städtischen Milieu eine Rolle, der 

konfessionsübergreifend in ganz Nürnberg festzustellen ist.  
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Mit der Corona-Pandemie hat auch der Gottesdienstbesuch einen starken Einbruch erlebt und sich 

auf ein niedrigeres Niveau eingependelt. Insgesamt ist festzustellen, dass das nach wie vor breite 

Gottesdienstangebot im Pfarrverband auch von Gläubigen anderer Pfarrverbände (nicht zuletzt aus 

dem angrenzenden Erzbistum Bamberg) rege wahrgenommen wird. 

2.5 Die (pastorale) Infrastruktur im Seelsorgebereich 

Jede Pfarrei hat ein eigenes Pfarrbüro, wobei das Büro in der Pfarrei Maria am Hauch als 

Pfarrverbandsbüro fungiert. Dort ist auch der Dienstsitz des Pfarrers.  

• Das Pfarrverbandsbüro hat an drei Tagen, nämlich Montag, Mittwoch und Freitag am 

Vormittag und am Mittwoch auch nachmittags geöffnet.  

• Das Pfarrbüro in Stein hat dienstags am Vormittag und freitags am Nachmittag geöffnet.  

• In Eibach ist das Pfarrbüro dienstags und donnerstags jeweils am Vormittag besetzt. 

Für die Arbeit im Pfarrbüro sind drei Sekretärinnen angestellt, die sowohl im Pfarrverbandsbüro als 

auch in den Büros der Kirchorte eingesetzt sind.  

Über den Kontakt zum Pfarrbüro hinaus bietet der Pfarrer an allen drei Kirchorten wöchentlich eine 

Sprechstunde an. Auch alle anderen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben ihren 

Arbeitsplatz an einem der drei Kirchorte und gewährleisten dadurch eine hohe Erreichbarkeit. 

Das Pastoralteam des Pfarrverbands besteht im Oktober 2024 insgesamt aus 12 pastoralen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Darunter befinden sich 

• der Pfarrer 

• zwei Priester im Ruhestand 

• ein Diakon im Nebenberuf 

• ein Diakon im Hauptberuf 

• zwei Kapläne 

• zwei Gemeindereferentinnen 

• ein Gemeindereferent 

• eine Religionslehrerin im Kirchendienst und 

• ein Pastoralassistent. 
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Der bevölkerungsstarke Pfarrverband erfordert einen hohen Personalbedarf. Dies ist notwendig, um 

das breite Spektrum der pastoralen Aufgaben zu erfüllen. Es wird seitens der Pfarreiangehörigen viel 

Wert auf die Erreichbarkeit des hauptamtlichen Personals gelegt. Der Pfarrverband, der seit 2016 

besteht, wird von den Pfarreiangehörigen wahrgenommen und mit Leben gefüllt. Jedoch steht bei 

vielen Menschen die Pfarrei in wohnlicher Nähe weiterhin im Fokus. 

Ehrenamtliche werden vor allem gewonnen über den direkten Kontakt zu Personen, die bereits im 

Pfarrverband aktiv sind. Das Klima zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen ist überwiegend gut, da eine 

gemeinsame Vertrauensbasis vorhanden ist. Unterschiedliche geistliche oder spirituelle 

Ausrichtungen können manchmal für Irritationen sorgen. Sie gefährden jedoch nicht die grundsätzlich 

positiv zu bewertende Zusammenarbeit. 

Der Pfarrgemeinderat (PGR) des Pfarrverbands versteht sich als Organisationsgremium verschiedener 

pastoraler Angebote im Pfarrverband und dient zudem der Vernetzung und dem 

Informationsaustausch unter den drei Pfarreien.  
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3 Pastoralkonzept des Pfarrverbandes Nürnberg-Südwest/Stein 

3.1 Vision 

Die persönliche Beziehung zu Gott ist das Herz unseres Lebens im Pfarrverband. 

Wir wollen ein Pfarrverband sein, in dem Gläubige in dieser Beziehung wachsen 

können. Alle sollen darin gestärkt werden, ihre Fähigkeiten zum Wohl der 

Nächsten und zum Aufbau der Gemeinde einzusetzen.  

Als Gemeinde, die im Geist des Evangeliums lebt, sind wir offen für alle 

Mitsuchenden und gehen einladend auf Menschen außerhalb der Kirche zu.  

Wir pflegen eine Haltung, in der sich alle wahrgenommen und zuhause fühlen. 

Gemeinsam mit allen Menschen guten Willens wollen wir das Reich Gottes 

erlebbar machen. 

3.2 Konkrete Zielsetzungen in Bezug auf die Zukunft 

3.2.1 martyria / Zeugnis, Verkündigung 

Ungeachtet aller gesellschaftlichen Veränderungen hat sich die christliche Grundbotschaft von der 

Liebe und Zuwendung Gottes zu allen Menschen nicht verändert. Im Handeln und Reden wollen wir 

den Glauben an Jesus Christus in dieser Zeit so bezeugen, dass Außenstehende uns nach dem Grund 

unseres Lebens in der Gemeinde fragen. Dann wollen wir bereit sein, als Christen Antwort zu geben 

von der Hoffnung, die uns erfüllt (vgl. 1 Petr. 3,15f). Auf Grund dieses Glaubens pflegen wir einen 

respektvollen und wertschätzenden Umgang mit anderen Glaubensauffassungen. 

Unsere Pastoral im Pfarrverband ist darauf ausgerichtet, Menschen in ihrem persönlichen Glauben zu 

stärken, damit sie, gemäß dem missionarischen Auftrag Jesu, Zeugnis in der Welt geben können. Daher 

wollen wir Formate etablieren, die es ermöglichen, mit dem zunehmend säkularen gesellschaftlichen 

Umfeld in Dialog zu treten. Als Christen sind wir in der Gesellschaft präsent, ohne uns aufzudrängen.  

Um dafür sprachfähig zu werden, ist es uns wichtig, Räume zu schaffen und anzubieten, in denen 

Glaubenserfahrungen geteilt, persönliche Zeugnisse gegeben und Glaubenszweifel geäußert werden 

können. Neben dieser gemeinschaftlichen Erfahrung im Glauben legen wir Wert auf die Vertiefung 

und Schulung des biblischen und liturgischen Wissens sowie auf theologische Reflexion. Dazu gehören 

auch die Vermittlung kirchlicher Lehre und Glaubensinhalte in zeitgemäßen Formaten und eingängiger 

Sprache sowie Angebote zur geistlichen und wissenschaftlichen Schriftlesung. 

Pastorale Felder der Verkündigung in unserem Pfarrverband sind:  

• Liturgie, Predigtdienst, Sakramentenvorbereitung und die Gestaltung ihres Empfangs 

• Kinder- und Jugendpastoral, die neben der Stärkung von Gemeinschaft kinder- und 

jugendgerechte Katechesen und spielerische Vermittlung von Glaubensinhalten einschließt 

• Religionsunterricht 

• Kinder und Familiengottesdienste 
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• Gottesdienste außerhalb des Kirchenraumes (Messen oder Andachten im Freien, 

Prozessionen, Wallfahrten) 

• Exerzitien 

• religiöse Erwachsenenbildung, Glaubenskurse (Alpha- und Kath-Kurse, Charismenkurse).  

Die KITA-Pastoral soll dabei einen besonderen Schwerpunkt bilden, weil es uns wichtig ist, die 

Zusammenarbeit mit den kirchlichen KITAs zu intensivieren, um junge Familien zu erreichen, die 

bislang kaum eine kirchliche Anbindung haben.  

Eine Überarbeitung der Konzepte zur Vorbereitung auf die Erstkommunion und die Firmung erscheint 

im Hinblick auf den häufig geringen Kenntnisstand der Kinder und ihrer Eltern, sowie vieler 

Jugendlicher angebracht.  

Wir arbeiten daran, katechetische Formate innovativ und kreativ weiterzuentwickeln. Dabei soll auch 

Social-Media eingesetzt werden. 

3.2.2 diakonia / tätige Nächstenliebe 

Auf der Grundlage des Evangeliums gehört das diakonische Handeln untrennbar zu unserem 

Glaubensauftrag. Dabei ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamtlichen 

unerlässlich. 

 

Die Situation im Pastoralraum gestaltet sich wie folgt:  

• In jeder der drei Pfarreien gibt es „stille Not“ von Menschen, die nicht wagen, nach Hilfe zu 

fragen oder sich zurückgezogen haben. 

• Wir möchten aufmerksam sein für Menschen, die unter Einsamkeit, Flucht, Arbeitslosigkeit, 

Krankheiten, Trennungen und Berührungsängsten leiden. 

• Wir sehen unsere Aufgabe darin, Wege zu Hilfen aufzuzeigen, aber niemandem unsere Hilfe 

aufzudrängen. 



 

 
14 

Im PV gibt es eine Vielzahl von Seniorenheimen, Senioren-Wohnanlagen sowie ambulante 

Krankenpflege- und Beratungsstellen der Caritas und der Diakonie. Außerdem sorgen in Stein der 

Verein „Lichtblick“ und die „Steiner Tafel“ für gezielte Hilfen für Menschen in Notlagen. 

Unterstützung, die von den Pfarreien organisiert wird, sollten mit den bestehenden Einrichtungen 

koordiniert werden. 

In Eibach und Stein gibt es Flüchtlinge, die wir unterstützen wollen. Dabei sollen Synergieeffekte 

genutzt werden. Wir greifen zurück auf die bestehenden Helfergruppen und deren Erfahrungsschatz. 

Wichtig ist uns auch der Blick auf Familien in belasteten Situationen, z.B. durch die Pflege von 

Angehörigen oder durch ein Familienmitglied mit Behinderung. 

Verbessern möchten wir den Kommunikations- und Informationsfluss der Ehrenamtlichen 

untereinander und mit den Hauptamtlichen. Geeignete Mittel können der Sozialkompass, eine 

Linksammlung und eine verbesserte Übergabe von Informationen bei Wechseln im pastoralen 

Personal sein. 

Bereits vorhandene Angebote wie  

• die Trauergruppe Eibach 

• die Mutter Kind Gruppe 

• die Seniorentreffen 

• die Kreativwerkstatt 

• der Helferkreis Flüchtlinge 

• der Frauenkreis 

• die Seniorengymnastik 

• die Helfer für die Besuche von Gottesdiensten in den Altenheimen 

• Angebote für Fahrdienste u.Ä.  

sollen aufrecht erhalten bleiben und benötigen in besonderer Weise Unterstützung und der 

Bereitstellung entsprechender und angemessener pfarrlicher Räumlichkeiten. 

Das hauptamtliche Personal möchten wir durch eigenverantwortliches Handeln der Gruppen 

entlasten. Stets wollen wir uns auch abstimmen mit vorhandenen Strukturen im ökumenischen 

Miteinander und in der politischen Gemeinde und dabei Synergieeffekte nutzen. 

Es ist unerlässlich, junge Menschen, insbesondere als neue Helfer, zu finden und einzubinden. Dies 

kann durch persönliche Begegnungen mit Hilfsbedürftigen, zum Beispiel durch Schilderungen 

persönlicher Erfahrungen in Infoveranstaltungen an Schulen u.Ä. geschehen. Eine erste, begleitete 

Kontaktaufnahme Jugendlicher zu Gruppen und Helferkreisen könnte im Rahmen der 

Firmvorbereitung geschehen. 

3.2.3 liturgia / Gottesdienste 

Die Liturgie soll als Mitte des Gemeindelebens erfahrbar machen, dass Gott für die Menschen da ist 

und an ihnen handelt, so dass sie sich wahrgenommen und willkommen fühlen und so Kraft für ihr 

Leben und ihren Alltag tanken können. 

Das Zentrum aller Liturgie ist die Heilige Messe. Auf unvergleichliche Weise haben wir darin Teil am 

Leib Christi, d.h. Gemeinschaft mit Jesus Christus und untereinander. Wir „halten“ keine Gottesdienste 

ab, sondern feiern sie, so dass Menschen davon berührt werden. 
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Wichtig ist uns, die liturgische Bildung im Pfarrverband zu intensivieren, damit Gläubige so an der 

Messfeier teilnehmen können, dass ihr persönliches Glaubensleben Frucht bringt und sie in ihrer 

Taufberufung gestärkt werden. Neben Angeboten und Formaten zur liturgischen Bildung für 

Erwachsene legen wir einen besonderen Schwerpunkt auf die liturgische Schulung und Bildung der 

Ministranten im Pfarrverband. Daraus können sich auch wichtige Impulse für die weitere 

kontinuierliche Begleitung der jungen Menschen in der Jugendpastoral ergeben. 

Über die Eucharistiefeiern hinaus legen wir Wert auf ein breites Spektrum anderer liturgischer 

Formen/Gottesdienste (z.B. Andachten, Wortgottesdienste, Tagzeitenliturgie, Jugend- und Kinder-

gottesdienste). Wir schulen kontinuierlich Ehrenamtliche in der Vorbereitung und Leitung dieser 

Gottesdienstformen sowie im Umgang mit der Heiligen Schrift. Dazu wollen wir eine pfarrverbands-

übergreifende Liturgiegruppe einrichten, in der auch Erfahrungsaustausch möglich ist, nicht zuletzt, 

um Überforderungen Ehrenamtlicher zu vermeiden. Liturgische Feiern über die Eucharistie hinaus 

verstehen sich nicht als Konkurrenz oder Ersatzangebote zur Eucharistie. 

Für die Gottesdienste im Pfarrverband gilt in besonderem Maß der Leitgedanke, dass jede Pfarrei ihr 

besonderes Gesicht behalten darf. Im Pfarrverband können das Liedgut und die Frömmigkeitsformen, 

die in den einzelnen Pfarreien gewachsen oder aktuell im Entstehen sind, weiter dort gepflegt werden. 

Die Gläubigen finden damit eine reiche Fülle an Angeboten und können sich innerhalb des 

Pfarrverbands für die Gottesdienste entscheiden, die ihnen entsprechen. 

Wir haben den Anspruch, dass unsere Sonntagsmessen für die Mitfeiernden zu einem 

Glaubenserlebnis werden. Dazu ist zunächst der äußere Rahmen wichtig:  

• Unsere Kirchengebäude sind einladend, so dass sie Menschen Erfahrungen im Glauben 

ermöglichen. 

• Zudem entwickeln wir eine Begrüßungskultur, in der gezielt Menschen willkommen 

geheißen werden, die wir noch nicht kennen. Besonders in Gottesdiensten mit 

Außenstehenden signalisieren wir ihnen durch aufmerksame Gesten und liturgische Hilfen, 

dass sie von uns wahrgenommen und begleitet werden. 

Wichtig ist die liebevolle Gestaltung unserer liturgischen Feiern durch sorgfältige Predigtvorbereitung, 

gute und abwechslungsreiche Liedauswahl und musikalische Arrangements sowie eine ansprechende 

Ausführung liturgischer Dienste (Ministranten, Lektoren, Kommunionhelfer…).  
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Wir legen speziell in unseren Sonntagsgottesdiensten Wert auf eine hohe musikalische Qualität. Die 

Kirchenmusik bedarf der Pflege und der Anerkennung. Das macht sich u.a. nicht zuletzt auch fest in 

der Vergütung der Organisten und Chorleiter/innen, damit gute Musiker für den Dienst gewonnen 

werden können. Für gemeinsame Gottesdienste des Pfarrverbandes (z.B. Fronleichnam) ist ein 

Zusammenwirken der Chöre, Musikgruppen und Organisten wünschenswert. 

Auch für Kinder und Jugendliche soll es die Möglichkeit geben, die unterschiedlichen Gottesdienst–

formen durch gemeinschaftliches Singen und Spielen zu bereichern. 

Wir pflegen in den Gottesdiensten im Pfarrverband einen guten Mix aus alten und neuen Musikstilen 

bei unterschiedlichen Gottesdiensten und arbeiten gezielt daran, zeitgenössisches Liedgut zu erlernen 

und unser Repertoire kontinuierlich zu erweitern. 

Wir wollen den Gläubigen im Pfarrverband Gelegenheiten geben, in der stillen und gestalteten 

eucharistischen Anbetung geistlich aufzutanken und planen dafür Anbetungszeiten und Räume ein. In 

der eucharistischen Anbetung sehen wir auch eine wichtige Quelle der Erneuerung unseres kirchlichen 

Lebens. 

3.2.4 koinonia / Gemeinschaft 

Als Schwerpunkte in den nächsten Jahren sehen wir: 

• die Personen, die einen guten Bezug zur Gemeinde haben, persönlich in den Blick zu 

nehmen und anzusprechen (entdecken von Fähigkeiten und Bereitschaft, sich einzubringen). 

• durch niederschwellige Angebote auch Gemeindemitglieder zu erreichen, die sich von der 

Gemeinschaft der Gläubigen innerlich entfernt haben oder aus ihr ausgetreten sind. Die 

Einladung gilt insbesondere auch für Menschen außerhalb der Kirche. Wir öffnen damit nicht 

nur die Gemeinschaft, sondern auch die pfarrlichen Räume (Pflege einer 

Willkommenskultur). 

• Verhinderung der Vereinsamung von Gemeindemitgliedern durch die Möglichkeit zur 

Kommunikation bei regelmäßigen Treffen, durch Besuchsdienste und der Spendung der 

Krankenkommunion.  

• die Gestaltung von Informationen von und über die Gemeinden (Pfarrbrief, Begrüßungsbrief 

an neue Pfarreimitglieder, Infos über Förderverein, Sozialkompass) in Druck und in den 

Sozialen Medien sollen auch Menschen ansprechen, die nicht zum inneren Kern der 

Gemeinde gehören.  

• Menschen in Not wahrzunehmen, aktiv auf sie zuzugehen und zur Teilnahme einzuladen. 

• Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sollen unseren Pfarrverband als offenen Raum 

wahrnehmen, in dem sie Gemeinschaft erleben, individuelle Glaubensrichtungen teilen und 

Freundschaften pflegen können.  



 

 
17 

4 Immobilienkonzepte 

4.1 Immobilienkonzept der Katholischen Pfarrkirchenstiftung St. Walburga 

4.1.1 Bestand 

Die Liegenschaften der Pfarrei St. Walburga Nürnberg Eibach umfassen vier bebaute Grundstücke in 

der Gemarkung Eibach (Röthenbach bei Schweinau), 90451 Nürnberg. 

1. Flurstück 420 unter der Anschrift Eibenweg 10 im Eigentum der Katholischen 

Pfarrkirchenstiftung Eibach 

2. Flurstück 420/2 unter der Anschrift Eibenweg 12 im Eigentum der Katholischen 

Pfarrpfründestiftung Eibach 

3. Flurstücke 420/47 und 420/48 (vereinigt) unter der Anschrift Eibenweg 14 

Flur 420/47 im Eigentum der Katholischen Pfarrpfründestiftung Eibach 

Flur 420/48 im Eigentum der Katholischen Pfarrkirchenstiftung Eibach 

 
Quelle: Auszug aus Google Maps  

4.1.2 Flur-Nr. 420 

Die Flur-Nr. 420 umfasst gebäudeseitige die 1953 errichtete Pfarrkirche St. Walburga, das 

Pfarrzentrum sowie das Jugendheim und einen Pfarrgarten. 

Kirche St. Walburga 

Ausstattung Einschiffiger Kirchenbau von 1953 mit Marienkapelle, Glockenturm mit vier frei 

schwingenden Glocken und Orgelanlage. Warmluftheizung mit thermostat-

gesteuertem Brenner (2023) und ergänzender Sitzkissenheizung. 

Aktuelle Nutzung  Reger Gottesdienst- und Andachtsbetrieb, auch aus Nachbarpfarreien. 
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Zustand gepflegtes Kirchengebäude mit neu gedecktem Dach, Glockenturm mit dringlich 

renovierungsbedürftigem Glockenstuhl und Schlagwerk. In 2024 erneuerte 

Beschallung und Beleuchtung des Chorraumes und Kirchenschiffs. 

Perspektive Dem Seelsorgeauftrag wird gebäudeseitig gut nachgekommen, eine veränderte 

Nutzung ist nicht gegeben. Der Glockenstuhl bedarf dringlicher Renovierung. 

Pfarrzentrum (ehem. St Willibald) 

Das Pfarrzentrum entstand aus dem 1910 errichteten Bau der bis 1953 betrieben St. Willibalds Kirche. 

Ausstattung Das dreigeschossige Gebäude verfügt über einen Zwiebelturm und ist 

teilunterkellert. Im ersten Obergeschoss befindet sich ein mittels Hubbühne 

barrierefrei zugänglicher Multifunktionssaal mit Theaterbühne und einer Küche. 

Die sanitären Anlagen, ein weiterer Multifunktionsraum mit Küche, eine Bücherei 

und eine gewerblich genutzte Einheit sind im Erdgeschoss untergebracht. Lager- 

und Technikräume befinden sich im Unter- und im zweiten Obergeschoss. 2021 

wurde auch das Dach erneuert. Im Jahr 2023 wurde das Gebäude mit dreifach 

verglasten Fenstern und einer neuen Gasheizungsanlage ausgestattet.  

Aktuelle Nutzung Die Multifunktionsräume werden sowohl von internen Gruppierungen der Pfarrei 

als auch für externe Vermietungen regelmäßig genutzt. Die Barrierefreiheit dieser 

Räume ist ein wichtiger Aspekt. In der gewerblichen Einheit ist ein Eine-Welt-Laden 

untergebracht, zusätzlich gibt es separate Räumlichkeiten für eine kleine Bücherei. 

Zustand Das Pfarrzentrum befindet sich in einem gepflegten Zustand. 

Perspektive Die beiden Multifunktionsräume sind rege genutzt, fest im Gemeindeleben 

verankert und werden auch zukünftig benötigt. 

Der Eine-Welt-Laden wird von den Pfarrangehörigen geschätzt, eine feste örtliche 

Bindung an die aktuellen Räumlichkeiten innerhalb der Liegenschaften der 

Gemeinde besteht jedoch nicht. 

Mit der geplanten Einrichtung einer Zweigstelle der Stadtbibliothek im 

nahegelegenen Schulzentrum Südwest verliert die Pfarrbibliothek an Attraktivität; 

eine Auflösung wird in Betracht gezogen. Die Räumlichkeiten der Bibliothek 

könnten in eine Werktagskapelle oder einen Gruppenraum umgewandelt werden, 

um den Bedürfnissen der Gemeinde gerecht zu werden. Alternativ besteht die 

Möglichkeit, das Pfarrbüro aus Liegenschaft II (Flur 420/2) barrierefrei in das 

Pfarrzentrum zu integrieren. 

Jugendheim 

Ausstattung Zweigeschossiger Bau mit Photovoltaikanlage auf der Dachfläche und 

Doppelgarage. 

Aktuelle Nutzung Im Obergeschoss befinden sich eine vermietete Zweizimmerwohnung sowie zwei 

langfristig an die Caritas-Sozialstation Nürnberg-Süd und die Caritas Kreisstelle 

Nürnberg-Süd vermietete Gewerbeeinheiten. Das Untergeschoss beherbergt zwei 

Sanitäranlagen mit Hebeanlage, einen Lagerraum, ein Jugendarbeitsraum, ein 



 

 
19 

gemeinsam mit dem Kinderhort genutzter Raum, eine kleine 

Hausmeisterwerkstatt und ein Raum, der temporär von der Katholischen Kitas 

Franken gGmbH (Kath. Kitas Franken) angemietet wurde. Eine Garageneinheit ist 

ebenfalls vermietet. Auf dem Dach befindet sich eine Photovoltaikanlage, deren 

Einnahmen zur Verbesserung der finanziellen Ausstattung der Katholischen 

Pfarrkirchenstiftung Eibach beitragen. 

Zustand Im Jahr 2023 erfolgte eine Umrüstung auf dreifach verglaste Fenster, die drei 

Mietobjekte im Obergeschoss sind neu renoviert bzw. hergestellt. 

Das Tiefgeschoss ist in einem gepflegten Zustand.  

Perspektive Die drei Mietobjekte im Obergeschoss tragen substanziell und nachhaltig zur 

Verbesserung der finanziellen Ausstattung der Katholische Pfarrkirchenstiftung 

Eibach bei. Der Pfarrverband Nürnberg-Südwest/Stein bildet regelmäßig pastorale 

Mitarbeiter aus. Die Wohneinheit im sog. Jugendheim wird für diese Personen 

benötigt und ist hierfür auch vorrangig vorgesehen und aktuell genutzt. Dem 

Seelsorgeauftrag wird grundstücksseitig gut nachgekommen, sogar unter 

Einbindung einer sozialen Hilfsorganisation. 

Eibach wurde als Schwerpunkt für die Jugendarbeit im Pfarrverband gewählt, 

weshalb das Jugendheim im Pfarrverband ein gewisses Alleinstellungsmerkmal ist. 

Nach Ablauf der temporären Vermietung des größten Raumes im Jugendheim an 

die Kath. Kitas Franken gGmbH soll auch dieser wieder der Jugend im Pfarrverband 

zur Verfügung stehen. 

Pfarrgarten 

Ausstattung Rasenfläche mit Obstbaumbestand und Geräteschuppen, mit durchgehender 

Mauer und einem Tor umfriedet. 

Aktuelle Nutzung Außenfläche zur Nutzung aller kirchlichen Gruppierungen und der 

Kindertagesstätte. Gottesdienste im Freien, sowie Festival- und Festgelände für 

diverse Veranstaltungen.  

Zustand Gepflegt 

Perspektive Dem Seelsorgeauftrag wird grundstücksmäßig seitig gut nachgekommen. Weitere 

Verwendungsarten sind dennoch möglich. 

4.1.3 Flur Nr. 420/2 

Die Flur 420/2 umfasst das bewohnte Pfarrhaus der Pfarrei sowie einen Garten, welcher in die 

Außenflächen der Flur 420 übergeht. 

Ausstattung Mehrgeschossiges Gebäude mit Gartenanteil und Bikeport. Eigenständige 

Heizungsanlage (Gasbrenner / Wärmepumpe). 

Aktuelle Nutzung Im Hochparterre Büroräume für die Gemeindereferentin, Pfarrsekretärinnen und 

Publikumsverkehr; ein Besprechungszimmer, eine Teeküche, Technikzimmer, sowie 

Räumlichkeiten für den Hausmeister. Lagerräume in Keller und Dachboden. 
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Im ersten Obergeschoss befindet sich eine vermietete Vierzimmer-Wohnung des 

Ruhestandsgeistlichen Pfarrer em. Ewald Scherr. 

Zustand Das Gebäude ist in einem sehr guten Zustand. 2015 wurde eine Außendämmung 

angebracht, neue isolierverglaste Fenster eingesetzt und 2023 mit einer neuen 

Heizungsanlage ausgestattet. 

Perspektive Die aktuelle Nutzung ist an die vorherrschenden Gegebenheiten und Anforderungen 

angepasst. Das bestehende Mietverhältnis dient u.a. der Verbesserung der 

finanziellen Ausstattung der Katholischen Pfarrkirchenstiftung Eibach. 

Die Räumlichkeiten des Hochparterres sind derzeit noch nicht barrierefrei zu 

erreichen. Daher bestehen Überlegungen, bei Auflassung der Pfarrbücherei (Punkt 

I.2.4) das Pfarrbüro mit Besprechungszimmer dorthin zu verlegen. Frei gewordene 

Flächen könnten in eine kleine Wohneinheit zur Vermietung umgewandelt werden. 

4.1.4 Flurstücke 420/47 und 420/48 

Das bebaute Grundstück ist per Erbbaurechtsvertrag bis zum 31.12.2054 mit einer 20jährigen 

Verlängerungsoption an die Katholische Kindertageseinrichtungen Franken gemeinnützige GmbH 

verpachtet. Diese plant einen Abriss und Neubau des Gebäudes und der Außenanlagen. 

Derzeit wird auf dem Dach der Kindertageseinrichtung eine ertragreiche Photovoltaikanlage durch die 

Katholische Pfarrkirchenstiftung Eibach betrieben. Die Einnahmen dienen zur Verbesserung der 

finanziellen Ausstattung der Katholischen Pfarrkirchenstiftung Eibach. 

4.1.5 Bewertung der Liegenschaften 

Die Immobilien befinden sich aufgrund kontinuierlicher Renovierungen in einem sehr guten Zustand. 

Lediglich der Glockenstuhl des Kirchturms bedarf dringend einer Sanierung, da der fortlaufende 

Betrieb des Geläuts die Substanz weiterhin zersetzt. Baugutachten und Begehungen durch 

Sachverständige des Diözesanen Bauamts wurden bereits durchgeführt (AZ2020−1/14). Der 

Kirchenverwaltungsbeschluss mit Finanzierungsplan (23.01.2020, Anlage 4 des 

Baugenehmigungsantrags) wurde an das Bauamt weitergeleitet (Bestätigung 06.07.2021). Bei der 

Bewertung der Grundstücke und Gebäude besteht abgesehen von diesem Umstand kein 

unmittelbarer Renovierungs- und Handlungsbedarf. 

Die kath. Kindertagesstätte St. Walburga wird nun in den per Erbbaurechtsvertrag zur Nutzung 

gestellten Anlagen von der Kath. Kitas Franken gGmbH unter einem Erbbaurechtsvertrag betrieben 

und daher nicht weiter betrachtet. 

Es werden derzeit Einnahmen aus vier langfristigen Vermietungen sowie zwei Photovoltaikanlagen 

erzielt. Auch unter Berücksichtigung verschiedener Szenarien wird in den nächsten 15 Jahren kein 

veränderter Bedarf an Räumlichkeiten prognostiziert. Die vorhandenen Einrichtungen im 

Pfarrzentrum und Jugendheim sind auch zukünftig ausreichend, um den pastoralen Aufgaben und 

dem Gemeindeleben gerecht zu werden. 

Einzig die Pfarrbücherei könnte mit der Fertigstellung der geplanten Zweigstelle der Stadtbibliothek 

überflüssig werden. Die Errichtung einer Werktagskapelle oder eines barrierefreien Pfarrbüros wären 

sinnvolle Alternativen, die beide ohne größere Baumaßnahmen umsetzbar wären. 
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4.2 Immobilienkonzept der Katholischen Pfarrkirchenstiftung Maria am Hauch 

4.2.1 Grundstücksbestand 

Die Pfarrkirchenstiftung besitzt drei zusammenhängende Grundstücke mit ca. 12000 qm 

Gesamtfläche. Die Grundstücke dürfen nur für kirchliche oder gemeinnützige Zwecke genutzt werden. 

1. 4255 qm des Gesamtgrundstücks wurden durch Erbbaurechtsvertrag zur Nutzung an die Kita 

Franken gGmbH übertragen.  

2. Die verbleibenden ca. 8000 qm sind eingeschossig mit einem zusammenhängenden 

Gebäudekomplex mit einer ebenerdigen Gesamtnutzfläche von ca. 1832 qm bebaut. Die 

Gebäude sind teilweise unterkellert. 

Erwähnenswert ist, dass das Gebäudeensemble den Kirchplatz von drei Seiten umschließt 

und so eine vielseitig nutzbare Fläche bietet (Stehempfang, Pfarrfest, Grillabend ...) 

3. Zusätzlich befindet sich auf dem Gelände der Pfarrkirchenstiftung ein Glockenturm und auf 

dem Erbbaugelände ein Garagengebäude mit 5 Garagen, von denen 2 durch die 

Pfarrkirchenstiftung und 3 durch die Kita gGmbH genutzt werden. 

 
Quelle:  Auszug aus Google Maps  

Eine Erweiterung der Bebauung ist nicht geplant und wäre vermutlich auch nur auf dem 

Erbbaugrundstück realisierbar. Ein (Teil)-Verkauf ist nicht geplant. 
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4.2.2 Generelle Merkmale 

Nach derzeitigem Stand decken die von der Pfarrkirchenstiftung genutzten Immobilien den aktuellen 

Bedarf ab (zur zukünftigen Entwicklung s.u. Hauskapelle/Schwesternhaus). 

• Für alle pastoralen Angebote sind passende Räume mit den entsprechenden Einrichtungen 

(Küche, Beamer, etc.) vorhanden. 

• Die pastorale Erreichbarkeit ist optimal. Das Gebäude liegt zentral im Pastoralraum.  

• Eigener Parkplatz sowie ausreichende zusätzliche Straßenparkplätze sind vorhanden.  

Besonders vorteilhaft ist die verkehrstechnische Anbindung: U-Bahn-Haltestelle und Busbahnhof sind 

150 bis 200 Meter von Maria am Hauch entfernt. Über die Südwesttangente sind Kirche und Pfarrheim 

auch von Besuchern, die von auswärts mit dem Auto anreisen, leicht zu erreichen.  

Es wurde ein Energiekonzept erstellt und - soweit ökonomisch sinnvoll -  auch umgesetzt (u.a. PV- 

Anlage und neue Heizungen mit Wärmepumpen). 

Die Gebäude liegen unmittelbar an einem Park und sind barrierefrei. 

Außenwahrnehmung und Ausstrahlung, besonders der Kirche, werden sehr positiv beurteilt. Die 

Räume sind zweckmäßig eingerichtet. 

4.2.3 Details Gebäudebestand 

Hausmeisterwohnung 87,9 qm  Ab 1.11.2024 Leerstand. Sanierung erforderlich, 

zweckgebundene Rücklage hierfür sind vorhanden.  

Nutzung sollte mittelfristig durch eine(n) pastorale(n) oder 

sonstige(n) hauptamtliche(n) Mitarbeiter(in) erfolgen, notfalls 

auch durch einen Ehrenamtlichen (z. B. Mesner). 

Der Raum „Bibliothek“ 20,4 qm Ist von der Wohnung provisorisch abgetrennt worden – 

derzeit fungiert er als Büro des ständigen Diakons. Kann bei 

Bedarf auch wieder der Hausmeisterwohnung zugeschlagen 

werden. 

Pfarrsaal mit Küche und 

Vorraum 

214,7 qm Der Bereich ist für pastorale Nutzung gut geeignet (nicht 

zuletzt im Hinblick auf Barrierefreiheit und direkten Zugang 

zum Behinderten-WC) und z. Zt. auch von der Größe her 

ausreichend. 

Aufgrund zahlreicher Fremdvermietungen ist eine gute Auslas-

tung gegeben, die einen wesentlichen Ertragsbeitrag liefert. 

Gruppenraum im UG  Wird von Firmgruppen genutzt und als Untergruppenraum (z. 

B. Alpha-Kurs, Kath-Kurs etc.).Neutral möbliert, da derzeit kein 

Bedarf für einen speziellen Jugendraum besteht. 

Verbindungsbau 57,1 qm Notwendiger Zugang von Kirche und Saal zum Behinderten -

WC in diesem Bereich.(Alte) Sakristei (28,8 qm) in geringem 

Umfang als Versammlungsraum (oder bei Aufteilung 

verschiedener Kleingruppen z.B. bei Seminartagen und 
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Glaubenskursen) genutzt. Aufgrund der Durchgangsfunktion 

nur beschränkt nutzbar. 

Kirche, Sakristei, 

Ministrantensakristei 

943,4 qm Bauliche Änderungen weder möglich noch sinnvoll. Evtl. 

Nutzungsänderungen im Zusammenhang mit der Kirche, siehe 

hierzu "Hauskapelle". 

Heizung im Kirchenraum suboptimal, Änderungen ökonomisch 

aber nicht machbar. 

Rege Nutzung des Kirchenraums durch breites Angebot an 

Werktags- und Sonntagsgottesdiensten und Beichtseelsorge 

(Einzugsbereich über den Pfarrverband hinaus).  

Hauskapelle 30 qm Erweiterung auf 111,2 qm geplant - nach Beendigung der 

Nutzung durch Kita. Derzeit wird sie regelmäßig als 

Beichtkapelle genutzt. Die Erweiterung wäre durch die 

Herausnahme der nichttragenden Wand hin zum früheren 

Schwesternrefektorium problemlos möglich. 

Da es keine Möglichkeit gibt, die Pfarrkirche im Winter effektiv 

zu beheizen, ist die Erweiterung aus ökonomischen und 

pastoralen Gründend dringend geboten. Die bisherige Größe 

der Hauskapelle ist für die Zahl der Mitfeiernden der 

Werktagsmessen nicht ausreichend. 

Eine erweiterte Werktagskapelle ist auch hinsichtlich kleinerer 

Gruppen wie Gebets- und Anbetungskreise, Kindergottes-

dienste/Kita-Pastoral, Ministrantenpastoral und spiritueller/ 

katechetischer Angebote im Rahmen von Glaubenskursen 

(Alpha, Kathkurs, Prayerfestivals etc.) pastoral dringend 

geboten.  

Bürotrakt 157,1 qm Wurde 2017/18 zum "Zentralen Pfarrbüro" ausgebaut und ist 

hierfür optimal eingerichtet und genutzt. Barrierefrei, Heizung 

erneuert, zentrale Lage im Pfarrverband. Räumlich 

ausreichend mit Archivräumen und teilgenutztem Büroraum 

im Kellerbereich, u.a. ein Lagerraum der KJG Eibach. 

Gäste-Appartement 30,3 qm Nicht durchgehend ausgelastet; Vorhaltung für kurzfristige 

Unterbringung von Praktikanten, Urlaubsvertretungen, 

Referenten etc. aber sinnvoll; anderweitige Nutzung wegen 

der Lage kaum möglich. 

Pfarrerswohnung 93,5 qm Bestimmungsgemäß genutzt. 

Ehemaliges 

Schwesternhaus 

198,0 qm Befristet an Kita Franken gGmbH vermietet. Nach Ablauf der 

Mietdauer (2-3 Jahre) Reduzierung der vermieteten Fläche um 

ca. 80 qm zur Erweiterung der Hauskapelle (s.o.).Nutzung der 

Restfläche für weitere Vermietung an Kita Franken gGmbH für 

Hort vorgesehen. 
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4.3 Immobilienkonzept der Katholischen Pfarrkirchenstiftung St. Albertus Magnus 

4.3.1 Pastorale Vision 

Die im Pastoralkonzept dargestellte pastorale Vision bezieht die vier Grundfunktionen von Kirche – 

martyria, diakonia, liturgia und koinonia – mit ein. Ein Immobilienkonzept muss sich demzufolge 

ebenfalls entlang dieser vier Grundfunktionen bewegen und dabei die Besonderheiten der jeweiligen 

Gemeinden berücksichtigen. 

Stein ist eine wachsende Stadt. Es ist zu erwarten, dass die Zahl der Gemeindemitglieder nicht rasch 

abnimmt, Austritte durch Zuzug neuer Gemeindemitglieder teilweise ausgeglichen werden. Im Sinne 

einer missionarischen Kirche öffnen wir die Räume der Pfarrei grundsätzlich für alle, die danach 

fragen, unabhängig von ihrer religiösen Zugehörigkeit, soweit Einvernehmen besteht über die 

Nutzungsbedingungen und die Einhaltung der Hausordnung.  

Die Pfarrgemeinde möchte sich auch öffnen für die Begegnung mit den Menschen, die im nahen Camp 

für Flüchtlinge wohnen werden. 

Pfarrheim und Kirche sind barrierefrei zugänglich und ausgestattet für die Teilhabe von Menschen mit 

Behinderung. Diese Möglichkeit soll noch mehr bewusst gemacht werden bei inklusiven 

Gottesdiensten und Veranstaltungen. 

Als katholische Pfarrgemeinde neben drei evangelischen Gemeinden und zwei freikirchlichen 

Gemeinden hat St. Albertus Magnus einen Alleinstellungsstatus in der Stadt. Die Verbindung zur 

Stadtverwaltung ist gut und geprägt von gegenseitiger Wertschätzung. Ein Schwerpunkt der 

pastoralen Vision ist die Vertiefung der ökumenischen Zusammenarbeit.   

4.3.2 Gebäude, die dafür nötig sind 

 
Quelle:  Auszug aus Google Maps  

1. Kirchengebäude 

Die Kirche und der Anbau mit Kapelle, Sakristei und Technikräumen sind für Gemeindegottesdienste 

und das Leben der Gemeinde unverzichtbar. Sie gilt es primär zu erhalten. Mit ihr sind baulich 

verbunden ein Büro (GR), Gemeindearchiv, Bücherei und ein großer Gruppenraum.  
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Die Kirche ist außer für Gemeindegottesdienste gerne genutzt für Familien- und Kindergottesdienste 

des Pfarrverbands. Sie ist gefragt für Schulgottesdienste und wegen ihrer hervorragenden Akustik und 

Orgel für Konzerte des örtlichen Orchesters, für Orgel- und Chorkonzerte. 

Sie soll in Zukunft noch mehr geöffnet werden für Konzerte, aber auch für Vorträge, Lesungen o.ä., 

bei denen viele Besucher zu erwarten sind und deren Inhalt dem sakralen Raum entspricht. Damit 

öffnet sich die Kirchengemeinde gegenüber der weltlichen Gemeinde und kommt ihrem 

missionarischen Auftrag und dem Gemeinschaftsauftrag nach. 

Mit den Einnahmen sollen nach Möglichkeit nicht nur die jeweiligen Veranstaltungskosten gedeckt, 

sondern auch Gewinne zum Erhalt der Kirche erzielt werden. 

Seitenkapelle 

Die Seitenkapelle wird liturgisch für Gottesdienste an Werktagen und Gottesdienste für kleine 

Gruppen (Jugendgottesdienste, private Jubiläen, Trauerfeiern, Gottesdienste an Besinnungstagen) 

genutzt. 

Sie wird über einen eigenen, von der Kirche unabhängigen, Heizkreislauf versorgt. 

Bei anderer Bestuhlung, z.B. Ersatz der Kirchenbänke durch mobile Stühle, sehen wir hier durchaus 

alternative Nutzungsformen als Besprechungs-/ Gruppen-/ Gemeinderaum oder für besonders 

gestaltete Gottesdienste. Allerdings wird die Umnutzung dadurch erschwert, dass die Kirchenbänke 

fest im Steinboden (Solnhofer Schiefer) verankert sind, so dass bei einem Austausch auch die 

Bohrlöcher im Boden geschlossen werden müssen. Es wäre auch ratsam, die wertvollen Bilder des 

Triptichons an der Südwand der Kapelle bei Umnutzung des Raumes zu schützen. 

Bücherei 

Die Bücherei ist Teil unseres Gemeindelebens und wird in Anspruch genommen. Sie soll so lange 

erhalten und auf aktuellen Stand gebracht werden, als öffentliche Zuschüsse (Michaelsbund) und eine 

einmalige Sonderkollekte dies finanziell ermöglichen und auch regelmäßig Bücher, CDs etc. von 

Nutzern jeglichen Alters entliehen werden. Ausleihzeit speziell für Kinder oder für Bewohner/innen 

des benachbarten Seniorenheimes soll erprobt werden. 

Die Bücherei und das Büro (GR) sind barrierefrei zu erreichen. Die einzige vorhandene Toilette ist nicht 

barrierefrei. 

Gruppenraum im UG 

Der bisher zu wenig genutzte "Mehrzweckraum“ könnte Schwerpunktraum werden für die 

Erstkommunion- und Firmvorbereitung sowie für Treffen von Jugendlichen. Der Raum bietet sowohl 

Platz für das Arbeiten an der Tischgruppe als auch für einen Sitzkreis bzw. für Bewegung. Er ist 

akustisch gut abgeschirmt gegenüber den Wohnhäusern in der Nachbarschaft und enthält eine kleine 

Küchenzeile. Beides kommt Jugendlichen in ihrem Freizeitverhalten entgegen. 

Überlegungen für die Zukunft des Sakristeigebäudes 

Sollte irgendwann das Pfarrheim nicht mehr finanzierbar oder wegen deutlich kleiner werdender 

Gemeinde nicht mehr nötig sein, sehen wir grundsätzlich die Möglichkeit, das Sakristei-/ 

Büchereigebäude durch einen Umbau zum kleineren Treffpunkt für die Gemeinde umzunutzen, der 

im EG ebenerdig erreichbar ist.  
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Die finanzielle Basis, um den Umbau zu realisieren, wäre ausreichender Gewinn durch die Ablöse des 

bisherigen Gemeindezentrums, der für den Umbau einer anderen Immobilie verwendet werden darf.  

Die rechtliche Voraussetzung wäre eine Bewilligung der Pfarrpfründestiftung, auf ihrem Grund 

Baumaßnahmen durchzuführen, ohne dass die Kirchenstiftung laufend Nutzungsentgelte zu 

entrichten hätte. 

Das unbedingt nötige Raumprogramm des Umbaus aus heutiger Sicht:  

• 2 Gruppenräume (z.B. bisher Bücherei und Büro des Gemeindereferenten), die für 

Veranstaltungen zum größeren Gemeinderaum erweitert werden können, 

• Eingangsbereich (z.B. durch Überdachung des Sakristeihofes) 

• barrierefreie Toilettenanlage 

• Küche, deren Ausstattung ausreicht für Veranstaltungen der Gemeinde. 

Für den Gemeindereferenten müsste innerhalb des Pfarrverbands ein anderer Arbeitsplatz 

eingerichtet werden mit der Konsequenz, dass es in Stein voraussichtlich keinen hauptamtlichen 

Ansprechpartner mehr gäbe.  

2. Pfarrheim / Gemeindezentrum 

Das Pfarrheim hat eine zentrale Funktion für das Gemeindeleben und für den Verkündigungsauftrag 

der Gemeinde. Hier ist – außer der Kirche – der Ort, an dem die Gemeinde zusammenkommt und 

Veranstaltungen durchführt. Alle Räume im EG sind barrierefrei erreichbar. 

Das Pfarrheim ist mit einer Küche ausgestattet und damit für vielfältige Veranstaltungsformen 

geeignet. 

Das gesonderte Schlüsselsystem macht Vergabe an Gremien und Gruppen der Gemeinde und externe 

Vermietung gut möglich. 

Der jetzige Zustand und die Ausstattung sind weitgehend entstanden durch ehrenamtliche 

Eigenleistung und Spenden von Pfarreimitgliedern. Das nicht mitzubedenken, würde gerade die 

engagierten Gemeindemitglieder sehr verletzen.  

Die PV-Anlage auf dem Dach des Pfarrheimes versorgt nicht nur das Heim, sondern auch die Kirche 

und Nebengebäude mit Strom, z.B. auch die zwei Luft-Wärmepumpen der Kirchenheizung. 

Die Wärmeversorgung des Pfarrheimes erfolgt von der Heizung im Hausmeisterhaus des 

Seniorenheimes. 

Erdgeschoss 

Ein Gruppenraum ist „Heimat der Ministrantinnen/ Ministranten“ und soll es auch bleiben, zumal die 

Zahl der Ministrantinnen und Ministranten z.Zt. steigt. In dem Raum treffen sie sich, halten ihre 

Gruppenstunden ab und dürfen den Raum auch nach ihren Vorstellungen gestalten. Der Raum steht 

aber auch anderen zur Verfügung, wenn bei Veranstaltungen alle Räume des Pfarrheimes gebraucht 

werden. 

Der zweite Gruppenraum eignet sich für maximal 12 Personen. Er dient vor allem den Gruppen der 

Pfarrei, die sich regelmäßig dort treffen.  

Für jedes Zusammenkommen im Pfarrheim, das diese Zahl überschreitet, für alle Informations- und 

Bildungsveranstaltungen, für gesellschaftliche Treffen, braucht es den Saal.  
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Regelmäßig genutzt wird er bei den wöchentlichen Proben des Kirchenchores, von zwei 

überpfarreilichen Gruppen:  

• wöchentlich von der Eltern-Kind-Gruppe im Rahmen der Kinderkatechese der 

Gemeindereferenten und  

• vierzehntägig von der Senioren-Tanzgruppe.  

• Im monatlichen Turnus finden im Saal „Glauben teilen“ nach den Familiengottesdiensten, 

SAMS-Café und Stammtisch des Fördervereins sowie Veranstaltungen im Rahmen der 

Erwachsenenbildung statt.  

Einnahmen werden erzielt durch kurzfristige Vermietungen, besonders des Saales, für private Feste, 

für Vereinssitzungen und zunehmend wird der Saal auch gebucht für Versammlungen von 

Eigentümergemeinschaften. Bei privaten Festen wird immer die Küche mit gebucht; ohne die Küche 

und ihre Ausstattung würden keine Feste im Saal stattfinden.  

2024 sind durch kurzfristige Vermietungen Einnahmen von ca. 1.500,- € zu erwarten. Diese 

kurzfristigen Vermietungen sollen noch gesteigert werden, indem die Möglichkeit, Raum für 

Veranstaltungen zu mieten, bekannter gemacht wird und auch die technische Ausstattung des Saales 

(Beamer, akustische Verstärker, Induktives Hören für Hörgerätenutzer) gegen Aufpreis mit gebucht 

werden kann. 

Untergeschoss 

Der Gruppenraum im UG ist angefragt von der ehemaligen Sozialreferentin der Stadt für Begegnung 

von Mitgliedern der Pfarrgemeinde und der Kommune mit Gruppen von Flüchtlingen aus dem 

geplanten benachbarten Containerdorf. Gedacht ist an einen Treffpunkt mit Unterhaltung, Spielen, 

Sprachförderung und Musik außerhalb des geplanten Camps. Erst wenn die Zahl und Art der 

Flüchtlinge bekannt ist, kann konkret geplant werden.  

Inwieweit die Kommune oder ein kommunaler Verband nicht nur die Ausstattung des Raumes, 

sondern auch den laufenden Betrieb mitfinanziert bzw. welche staatlichen Zuschüsse möglich sind, ist 

noch nicht klar. 

Noch sind wir dabei, eine gute Nutzung zu finden für den gesamten Raum der früheren Kegelbahn. Sie 

wurde geschlossen, weil sie nicht mehr rentabel war und für eine teure Reparatur das Geld fehlte. 

Die Kegelstube und einen Teil der Bahn nutzt der Schachclub Stein für ein Nutzungsentgelt von  

2.000,- € /Jahr und gegen die Pflege der Räume. Die Kinder- und Jugendgruppen im Schachclub haben 

erstaunlich viele Mitglieder, die bei Turnieren schon Preise erspielt haben. Diese Kinder- und 

Jugendarbeit halten wir für sehr wichtig.  

Der Rest der Kegelbahn, ein großer, fensterloser Raum, eignet sich lediglich als Lagerraum. Bisher 

nutzt ihn der Hausmeister für Gegenstände, auf die er nur selten zurückgreifen muss; die Pfarrei hat 

dort ihr Getränkelager und zwei Vereine haben schon Interesse bekundet, je einen Teil des Raumes 

zu mieten für ihre Vereinsunterlagen. Nachfragen beim bauseits mit der Kegelbahn verbundenen 

Seniorenheim, ob Bedarf für einen Lagerraum besteht, wurden negativ beschieden. 

Überlegungen für die Zukunft des Pfarrheims 

Es ist geplant, das Pfarrheim für die Gemeinde vorerst noch zu erhalten und zu  beobachten, ob 

durch die zunehmende Einwohnerzahl in Stein durch 3 große Neubaugebiete auch die Zahl der 
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Teilnehmer an Gottesdiensten und Veranstaltungen der Pfarrgemeinde wächst, bzw. ob auch 

weiterhin nicht kirchlich gebundene Menschen zu den Veranstaltungen im Pfarrheim kommen. 

Zusätzliche finanzielle Mittel, um den Bau möglichst kostendeckend zu betreiben, sollen gewonnen 

werden durch mehr Vermietungen, durch mindestens kostendeckende Preise bei Verköstigungen 

sowie durch Veranstaltungen, die viele Teilnehmer ansprechen, so dass durch die Eintrittsgelder 

Gewinne erzielt werden können.  

Uns ist jedoch bewusst, dass es für die Pfarrgemeinde nicht möglich wäre, eine große 

Sanierung/Investition für das Pfarrheim aus eigener Kraft zu stemmen.  

Vorgespräche mit dem Leiter des Seniorenheimes über die Planungen zur Zukunft des Heimes haben 

ergeben, dass Überlegungen angestellt werden zur Errichtung eines Angebots für Tagespflege. Dafür 

das Pfarrheim zu nutzen, ist eine Option, die weiterverfolgt wird. 

3. Pfarrhaus (Pfarrpfründestiftung) 

Das Pfarrhaus wird genutzt als Wohnung für einen Geistlichen sowie als Pfarrbüro. 

Das zuvor im Eigentum der Kirchenstiftung befindliche Gebäude wurde vor wenigen Jahren auf 

Weisung der Diözese an die Pfarrpfründestiftung übertragen. Seither besteht eine gewisse rechtliche 

Unsicherheit. 

Bisher werden für die Wohnung keine Mieteinnahmen erzielt; der Nutzer der Wohnung bezahlt 

lediglich die Nebenkosten, die jährlich mit den gezahlten Abschlägen verrechnet werden.  

Notwendige Renovierungen, regelmäßig Schönheits-/ Instandhaltungsreparaturen anlässlich des 

aktuell häufigen Wechsels der Kapläne bezahlt die Kirchenstiftung bis zu einem Aufwand von 3.000,- 

€; was darüber liegt und als notwendig anerkannt wird, bezuschusst die Diözese. 

Um Ausgaben zu sparen, wurden Schönheits-/Instandhaltungsreparaturen oft in Eigenleistung 

gemacht, so dass nur die Sachkosten angefallen sind.  

Eine genauere Beschreibung des baulichen Zustands der Immobilien und der vermieteten Objekte der 

Kath. Pfarrkirchenstiftung Stein finden sich im Anhang unter dem Punkt 6.1 „baulicher Zustand der 

Immobilien der Kath. Pfarrkirchenstiftung Stein“ und 6.2 „Vermietete Objekte der Kath. Kirchenstiftung 

Stein“. 

4.4 Änderungen bei der Finanzierung der Pfarreien 

Die Überlegungen für ein Immobilienkonzept sind hilfreich für eine gründliche Bestandsaufnahme und 

für langfristige Planungen. Dabei spielt zwar die finanzielle Lage der Pfarreien eine nicht unerhebliche 

Rolle, aber Priorität muss bleiben, dass jede Gemeinschaft, auch eine Kirchengemeinde, Raum 

braucht, um diese Gemeinschaft nicht nur im Gottesdienst, sondern auch im gesellschaftlichen 

Miteinander zu leben.  

Noch gibt es die Kirchensteuer, vom Staat einbehalten und abgeführt an die Diözesen, die damit die 

Aufgaben des jeweiligen Bistums finanzieren und den Pfarreien je nach ihrer finanziellen Lage 

Zuschüsse für dringend notwendige Investitionen zuteilen. 

Dieses System wurde akzeptiert, so lange die Pfarreien sicher mit den Zuschüssen der diözesanen 

Finanzverwaltung rechnen konnten. Wenn wegen abnehmender Kirchensteuern Zuschüsse in Frage 

gestellt werden, hinterfragen auch immer mehr Gläubige das System: Ist die Gewichtung in der 
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Verteilung der Kirchensteuern noch richtig? Müsste der Anteil für die Gemeinden vor Ort neu zu 

Gunsten der Gemeinden berechnet werden? 

Auch sog. „durchlaufende Kollekten“ können hinterfragt werden: Es sollte bei jeder dieser Kollekten 

möglich sein, einen Betrag in Höhe der üblichen Sonntagskollekte für die Gemeinde einzubehalten.  

Passt bei Kollekten, die zu einem seit Jahren festgelegten Prozentsatz weitergeleitet werden, dieser 

Anteil noch zur tatsächlichen Bedürftigkeit? 

Beim Kirchgeld entscheiden die Gläubigen selbst, ob sie den festgesetzten Betrag durch eine Spende 

erhöhen wollen – und viele tun es, weil ihnen ihre Gemeinde vor Ort wichtig ist.  
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5 Anlage zum Pastoralkonzept 

5.1 Fragebogen für die Pfarreien 

 

⃝ Maria am Hauch  

⃝ St. Walburga  

⃝ St. Albertus Magnus  

im Rahmen des Pastoralkonzeptes des Pfarrverbandes Nürnberg-Südwest/Stein 

(Bitte zutreffende Pfarrei ankreuzen) 

männlich  

weiblich  

ohne Angabe  

2. Alter 

 ⃝ unter 12 Jahren   

 ⃝ 13 – 17 Jahre  

 ⃝ 18 – 30 Jahre  

 ⃝ 31 – 50 Jahre  

 ⃝ 51 – 64 Jahre  

 ⃝ ab 65 Jahre  

3. Religion 

 ⃝ Christ  
⃝ katholisch 
⃝ evangelisch 
⃝ andere Konfession 

4. Interessieren Sie sich für die katholische Kirche vor Ort, d.h. für die Pfarrei/die Gemeinde? 
 ⃝ gar nicht 
 ⃝ wenig 
 ⃝ etwas 
 ⃝ sehr 

5. Engagieren Sie sich in unserer katholischen Pfarrei? 
    ⃝ ja ⃝ nein ⃝ etwas 

6. Nennen Sie spontan drei Bereiche, die Sie mit unserer Pfarrei / unserem Pfarrverband verbinden? 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 

7. Welche Erwartungen und Wünsche haben Sie an unsere Pfarrei / unseren Pfarrverband? 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 

8. In welchen Bereichen sollte sich unsere Pfarrei / unser Pfarrverband engagieren? 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 

9. Was glauben Sie: Wo steht unsere Pfarrei / unser Pfarrverband im Jahr 2025? 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 

10. Welche Angebote vermissen Sie? 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 
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5.2 Quantitative Erfassung: Erhebung von Bevölkerungsdaten und kirchlichen 

Amtshandlungen 
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5.3 Ehrenamtsgruppen und Angebote in der Pfarrei St. Walburga 

Alte Hasen 

Beschreibung  Befassen mit kirchlichen Themen und Glaubensfragen; u.a. Austausch 
über Persönliches, Glaube leben in der Familie/unter den aktuellen 
Umständen (bezogen auf die jeweilige Lebenssituation); lange Anbin-
dung an Kirche schon seit der Jugend; Gruppe besteht auch aus 
Personen außerhalb des Pfarrverbands 

Wie oft 4-5x pro Jahr + ein gemeinsames Wochenende unter einem Motto 

Teilnehmerzahl 14; Alter zw. 50-63 

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit gegeben; Austausch ist nach wie vor wichtig, Gruppe als Anlaufstelle 
in der Pfarrei 

Besuchsdienst 

Beschreibung Überbringen von Glückwünschen an Geburtstags- und 
Ehejubilar/innen, seit 1994 

Wie oft alle 4 Monate (Oktober) und einmal zusätzlich zum Austausch (Juli)  

Teilnehmerzahl 10-12 

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit gegeben 

Blumen-Team 

Beschreibung  Dekoration der Kirche mit Blumenschmuck 

Wie oft Alle 2 Wochen (zum Stecken), regelmäßiges Gießen, Dekoration zu 
besonderen Anlässen (Weihnachten, Ostern, etc.) 

Teilnehmerzahl  2  

Belegte Räumlichkeiten linke Sakristei 

Zukunftsfähigkeit aktuell gegeben; suchen Nachwuchs; große Auslastung 

Katholische Öffentliche Bücherei  

Beschreibung  Ausleihe von Büchern und anderen Medien 

Wie oft 2 x pro Woche 

Teilnehmerzahl 6 Personen lt. Verteiler 

Belegte Räumlichkeiten Bücherei /EG Pfarrheim 

Zukunftsfähigkeit  mittelfristig fraglich, sobald mit der Eröffnung der geplanten 
Stadtteilbücherei (2026) im Schulzentrum Südwest große Konkurrenz 
entsteht 

Cella St. Walburga 

Beschreibung  eigene und fremde Gebetsanliegen vor Gott tragen  

Wie oft 1 x pro Monat: Abendlob, davor Versand des Ablaufs für synchron 
mitbetende TLN. Wöchentlich ein Rundbrief per Mail. Ab und zu ein 
Wochenende im Kloster. 

Teilnehmerzahl 32 Frauen lt. Verteiler. Aktiv teilnehmend: 6-12 Frauen 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrkirche, in den Wintermonaten: Besprechungsraum 

Zukunftsfähigkeit gegeben 
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Erstkommunion-Copilot/-innen (ganzer Pfarrverband) 

Beschreibung Unterstützung der Hauptamtlichen beim Durchführen der Weg-
Gottesdienste 

Wie oft 12 Weg-Gottesdienste in 7 Monaten 

Teilnehmerzahl  variiert bei jedem EKo-Jahrgang; ca. 8 im ganzen PV pro EKo-Jahrgang 

Belegte Räumlichkeiten  Kirche 

Zukunftsfähigkeit ist gegeben, da es bei jedem Erstkommunionjahrgang interessierte 
Eltern gibt. 

Eine-Welt-Laden 

Beschreibung Verkauf fair gehandelter Produkte; Koordination des Eine-Welt-
Ladens 

Wie oft 1 x wöchentlich, zu einigen Terminen Sonderöffnung 

Teilnehmerzahl 10 Personen lt. Verteiler 

Belegte Räumlichkeiten Eine-Welt-Laden im Pfarrzentrum 

Zukunftsfähigkeit schlechter, wenn die Umsatzsteuer im kirchlichen Bereich greift. 
besser, wenn es gelingt, den EWL in einen e.V. zu überführen 

Eltern-Kind-Gruppe 

Beschreibung Gemeinsames Singen mit Einbinden der Kinder und Beteiligung der 
Eltern; Anregungen für Eltern; Austausch; Spielezeit für die Kinder 

Wie oft 1x pro Woche (für die einzelne Gruppe: alle 2 Wochen) 

Teilnehmerzahl 2 Gruppen 

• Gruppe 1: 10 Mütter mit Kind 

• Gruppe 2: 9 Mütter mit Kind 

Alter der Kinder 0,5-3 Jahre 

Zusammenlegung der Gruppen ab September 2023 

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit gegeben: immer großer Bedarf!!! 

Firmvorbereitungs-Team (Pfarrverband) 

Beschreibung Organisation und Durchführung der Firmvorbereitung 
(Gruppenstunden, Firmtage, etc.) 

Wie oft regelmäßige Treffen (alle 1-2 Monate) 

6 Gruppenstunden pro Firmjahrgang 

Teilnehmerzahl 15 Ehrenamtliche 

Belegte Räumlichkeiten Jugendheim (Eibach), Pfarrsäle aller Pfarreien bei Großveranstaltungen 

Zukunftsfähigkeit gegeben; Der Nachwuchs reißt nicht ab. 
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Gottesdienst-Kids 

Beschreibung Besondere Gestaltung unterschiedlicher Gottesdienste im Kirchenjahr 

Wie oft 6 x pro Jahr 

Teilnehmerzahl 10 Familien mit 18 Kindern  

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal, Pfarrgarten und Kirche 

Zukunftsfähigkeit gegeben, falls sich aus den Reihen der Kommunionkinder immer 
wieder jüngere Kinder für die ausscheidenden Jugendlichen gewinnen 
lassen 

Helferkreis Asylbewerber 

Beschreibung Unterstützung der Geflüchteten im ANKER-Zentrum Eibach-Maiach, 
Wertachstraße 35, Kinderbetreuung im Ankerzentrum und im Freien, 
Integration, Hilfe bei Ausbildungsfragen, Perspektiven aufzeigen 

Wie oft 1x im Monat, dritter Donnerstag des Monats 

Teilnehmerzahl 20 (Alter: 50-75) 

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit ist zwar gegeben, aber enge Personaldecke, suchen dringend 
Nachwuchs 

KAB 

Beschreibung Besteht seit 1910 (unter anderem Namen); Maßnahmen zur Erwach-
senenbildung (Vorträge) und gemeinsame Wallfahrten 

Wie oft Es finden seit einiger Zeit keine regelmäßigen Treffen und 
Veranstaltungen statt 

Teilnehmerzahl ca. 45 

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit eher nicht gegeben, kein Bezug der Pfarreimitglieder, „Konkurrenz“ 
durch andere Angebote 

Kantor/-innen 

Beschreibung Musikalische Mitgestaltung der Sonntagsgottesdienste 

Wie oft Planungstreffen finden 2-3 Mal im Jahr statt; Kantorendienst an allen 
Sonntagen  

Teilnehmerzahl 9 Personen lt. Verteiler 

Belegte Räumlichkeiten reihum bei Mitgliedern der Gruppe zu Hause  

Zukunftsfähigkeit vorerst gegeben 

Kirchencafé-Team 

Beschreibung:  Organisation und Durchführung des Kirchencafés  

Wie oft: ca. 6 x pro Jahr 

Teilnehmerzahl: 4 Ehepaare, 1 Einzelperson 

Belegte Räumlichkeiten: kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit: gegeben, so lange dieses Team sich in der Pfarrei beheimatet fühlt 
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Kirchenputzteam 

Beschreibung  Reinigung der Kirche 

Wie oft regelmäßiges Putzen alle 4-6 Wochen mit anschließender 
Verköstigung   

Teilnehmerzahl 11 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrkirche 

Zukunftsfähigkeit mittelfristig unsicher, da die meisten TLN im Seniorenalter 

KjG 

Beschreibung wöchentliches Gruppentreffen „16+“ für Jugendliche und junge 
Erwachsene, KjG-Zeltlager (jährlich), niederschwellige Angebote für 
Kinder und Jugendliche (z.B. Kegeln, Lagerfeuerabend, etc.)  

Wie oft mindestens 1x pro Woche 

Teilnehmerzahl abhängig von der Veranstaltung; Zeltlager: über 70; Gruppentreffen: 
ca. 15 

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal und Jugendheim 

Zukunftsfähigkeit gegeben 

Kommunionhelfer/-innen 

Beschreibung Dienst in den Gottesdiensten der Pfarrei 

Wie oft Dienst an allen Sonntagen; keine Treffen 

Teilnehmerzahl 12 Personen lt. Verteiler 

Belegte Räumlichkeiten - 

Zukunftsfähigkeit gegeben 

Lobpreis-Team 

Beschreibung Gestaltung von Lobpreis-Abenden 

Wie oft Alle 2 Monate: Lobpreisabend  

Teilnehmerzahl ca. 20 

Belegte Räumlichkeiten Kirche, kl. Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit gegeben 

Lektor/-innen 

Beschreibung Dienst in den Gottesdiensten der Pfarrei 

Wie oft keine regelmäßigen Treffen, Frau Plutz organisiert Einteilung 
telefonisch Dienst in allen Gottesdienste 

Teilnehmerzahl 16 Personen 

Belegte Räumlichkeiten Kirche 

Zukunftsfähigkeit gegeben 

Malteser-Seniorentreff 

Beschreibung: Demenztraining, Kaffeetrinken, Vernetzung 

Wie oft: 1x im Monat 

Teilnehmerzahl: 20 

Belegte Räumlichkeiten: kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit: gegeben, wird weiter von Maltesern unterstützt 
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Mesner-Team 

Beschreibung Vor- und Nachbereitung der Gottesdienste, regelmäßige Mesner-
Treffen 

Wie oft in allen Gottesdiensten, die nicht vom HA Mesner betreut werden; 
Treffen in größeren zeitlichen Abständen, etwa 4 x pro Jahr, weitere 
Abstimmung per Messenger 

Teilnehmerzahl 4 Personen lt. Verteiler, 1 Person als Nothelfer 

Belegte Räumlichkeiten Kirche + Treffen im Pfarrhaus 

Zukunftsfähigkeit gegeben, ist aber auf Nachwuchssuche  

Ministrant/-innen 

Beschreibung Üben ihren Dienst in den Gottesdiensten aus; regelmäßig stattfin-
dende „Mini-Treffen“ (Eibach) bzw. „Mini-Meets“ (Pfarrverband); 
besondere Aktionen (z.B. am Pfarrfest, Weißwurstfrühstück an 
Christkönig, etc.) 

Wie oft „Mini-Treffen“ i.d.R. einmal pro Monat 

Teilnehmerzahl 24 

Belegte Räumlichkeiten Kirche, Pfarrsäle, Pfarrgarten, Jugendheim 

Zukunftsfähigkeit gegeben 

Pfarrbriefausträger/-innen 

Beschreibung Zustellung des Pfarrbriefs, der Kirchgeldbriefe, der Briefe für 
Neuzugezogene 

Wie oft 4 x pro Jahr 

Teilnehmerzahl 46 Personen 

Belegte Räumlichkeiten Auslage im Eingangsbereich des Pfarrheims 

Zukunftsfähigkeit gegeben durch gezieltes Ansprechen 

Projektchor 

Beschreibung Musikalische Gestaltung von Gottesdiensten 

Wie oft zu den Hochfesten (4 Proben), Online-Umfrage 

Teilnehmerzahl 25 

Belegte Räumlichkeiten Kleiner Pfarrsaal / Kirche 

Zukunftsfähigkeit gegeben, vom Engagement der Sänger/-innen abhängig 

Sanctissimo 

Beschreibung Musikalische Gestaltung von Gottesdiensten, neue geistliche Lieder 

Wie oft 1x im Monat 

Teilnehmerzahl ca. 22 

Belegte Räumlichkeiten Kleiner Pfarrsaal / EG Pfarrheim, Kirche 

Zukunftsfähigkeit gegeben 
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Schönstatt 

Beschreibung Förderung des geistlichen Lebens der Mitglieder und der 
Pfarrgemeinde, Informationsaustausch 

Wie oft 1 x monatlich: Bündnisandacht; darüber hinaus einzelne Treffen und 
Teilnahme an überregionalen Veranstaltungen 

Teilnehmerzahl 8-10 

Belegte Räumlichkeiten Kirche 

Zukunftsfähigkeit nicht gegeben, Austausch in den Gruppen ist über Corona 
eingeschlafen 

Seniorenkreis 

Beschreibung Andachten, kulturelle Veranstaltungen, Orientierung an den 
Interessen der Senioren, unterschiedliche Themen, die die Senioren 
betreffen; Kaffee und Austausch; gemeinsames Singen 

Wie oft 1x im Monat 

Teilnehmerzahl 20-25 

Belegte Räumlichkeiten kleiner Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit gegeben; es gibt Zuwachs; Senioren bringen sich in ihrem Rahmen 
auch selbst ein 

Spielkreis/Flötenquartett 

Beschreibung Musikalische Gestaltung von Gottesdiensten und Festen, auch in der 
ev. Gemeinde tätig 

Wie oft 1 x wöchentlich, aber bis Ende August ausgesetzt 

Teilnehmerzahl 6 

Belegte Räumlichkeiten Kleiner Pfarrsaal / EG Pfarrheim 

Zukunftsfähigkeit gegeben, Mitglieder beteiligen sich gerne 

Sponti-Orchester 

Beschreibung Musikalische Gestaltung verschiedener Gottesdienste in der Pfarrei 

Wie oft 3-4 x jährlich 

Teilnehmerzahl 10 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal (zum Proben), Kirche 

Zukunftsfähigkeit Gruppe steht vor Herausforderungen, da die jüngeren Mitglieder 
immer mehr wegbrechen. 

Sternsinger-Team 

Beschreibung Organisation der jährlichen Sternsinger-Aktion; Betreuung der 

Gruppen, Ankleiden, Spendenabrechnung, etc. 

Wie oft 1x im Jahr (4 Tage) 

Teilnehmerzahl 10 Personen  

Belegte Räumlichkeiten großer Pfarrsaal für die Dauer der Aktion 

Zukunftsfähigkeit gegeben 
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5.4 Ehrenamtsgruppen und Angebote in der Pfarrei Maria am Hauch 

Abendgebet 

Beschreibung Gemeinsames Bibelbetrachten 

Wie oft 1 x im Monat 

Teilnehmerzahl 5 - 8 

Belegte Räumlichkeiten Alte Sakristei 

Zukunftsaussichten gut bei steigender, geistlicher Neuausrichtung 

Adventliches Marientragen - Schönstatt 

Beschreibung Das Marienbildnis wandert nur im Advent durch die Familien  

Wie oft 1 x im Jahr 

Teilnehmerzahl momentan 3 Familien  

Belegte Räumlichkeiten siehe Pilgerheiligtum  

Zukunftsaussichten wir hoffen auf mehr Beteiligung durch Bekanntmachung der Aktion ab 
Oktober/November  

Alpha-Kurs 

Beschreibung Glaubenskurs für alle Interessierten, Suchenden und Fragenden (nicht 
religionsgebunden) 

Wie oft 1 x im Jahr, 11 Abende + 1 Wochenende 

Teilnehmerzahl 12 - 14 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal, Küche, Alte Sakristei, Gruppenraum im Keller 

Zukunftsaussichten derzeit gut, mit hoffentlich steigender Tendenz 

Band „Nervensegen“ 

Beschreibung Neues Liedgut 

Wie oft 1 x im Jahr 

Teilnehmerzahl 10 

Belegte Räumlichkeiten Kirche 

Zukunftsaussichten abnehmende Auftritte (aus ehemaligen Teenies wurden Eltern) 

Bibelentdecker für Kinder ab 5 Jahren 

Beschreibung Glaubensvermittlung durch kindgerechte Geschichten, gemeinsames 
Singen, Beten, Basteln, Essen; manchmal vorher eine gemeinsame 
Heilige Messe  

Wie oft 3 - 4 x im Jahr (meist zu besonderen Zeiten, wie Johannisfeuer, 
Erntedank, Advent usw.) 

Teilnehmerzahl von 8 - 17 Kindern (teilweise mit Eltern) 

Belegte Räumlichkeiten Kirche, Pfarrsaal, Küche, Kirchplatz, Alte Sakristei, Pfarrgarten bei 
Sommerveranstaltungen  

Zukunftsaussichten wird auch auf Pastoralebene gut angenommen; die Familien 
wünschen sich mehr Veranstaltungen in diese Richtung 
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Effata - Gebetskreis über WhatsApp 

Beschreibung Einstellen von Gebetsanliegen  

Wie oft so oft nötig 

Teilnehmerzahl 11 

Belegte Räumlichkeiten - 

Zukunftsaussichten stabile Teilnehmerzahl, da viele Menschen Gebet benötigen  

Ehrenamtlichen-Feier 

Beschreibung Gemütliches Beisammensein mit Essen und Musik 

Wie oft 1 x im Jahr 

Teilnehmerzahl ca. 70  

Belegte Räumlichkeiten Kirche, Pfarrsaal, Küche 

Zukunftsaussichten noch gleichbleibende Zahl von Ehrenamtlichen, aber wegen 
Überalterung wahrscheinlich abnehmend 

Familiengottesdienste 

Beschreibung Heilige Messen mit Teilhabe und Aktionen von Kindern, meist KoKís  

Wie oft möglichst 1 x im Monat 

Teilnehmerzahl stark schwankend, von 3 Familien aufwärts, je nach Jahreszeit 

Belegte Räumlichkeiten Kirche  

Zukunftsaussichten da immer weniger katholische Familien zuziehen, etwas mäßig; auf 
Pastoralebene bei besonderem FamGodi zukunftsfähig 

Frauenkreis 

Beschreibung Verschiedene Veranstaltungen im Jahreskreis (z.B. Vorträge, 
Adventsfeier usw.) 

Wie oft  1x im Monat 

Teilnehmerzahl 16 - 21 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal, Küche 

Zukunftsfähigkeit  aufgrund der Altersstruktur eher schlecht  

GOTTnah 

Beschreibung Glaubenstreff 

Wie oft alle 4-6 Wochen (wenn kein Kath-Kurs stattfindet) 

Teilnehmerzahl zwischen 10 und 20 Personen 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal, alte Sakristei und Kirche 

Zukunftsaussichten ganz gut, da ein weitergehendes Format nach dem Kath-Kurs 
gewünscht wurde 

KAB - Katholische Arbeitnehmer Bewegung 

Beschreibung Verschiedene Veranstaltungen im Jahreskreis (z.B. Vorträge, Feiern, 
Führungen usw.) 

Wie oft  1 x im Monat 

Teilnehmerzahl 20 - 25  

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal, Küche 

Zukunftsfähigkeit Auflösung 2025 geplant 
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Kath-Kurs des Pfarrverbandes, der in MaH stattfindet 

Beschreibung Erschließt die Schätze der katholischen Kirche, besonders der 
Sakramente 

Wie oft 10 Abende + 1 Wochenende…geplant alle zwei Jahre 

Teilnehmerzahl 23 Anmeldungen 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal, Küche, Alte Sakristei, Gruppenraum im Keller 

Zukunftsaussichten sieht gut aus 

Kirchenchor 

Beschreibung Klassische Kirchenlieder 

Wie oft 1 x wöchentlich 

Teilnehmerzahl 18 

Belegte Räumlichkeiten Kirche, Pfarrsaal 

Zukunftsaussichten Gut - es kommen immer wieder mal neue Chorsänger dazu 

Kommunionkurse 

Beschreibung Vorbereitung auf die Heilige Kommunion mit regelmäßigen 
Weggottesdiensten, monatlichen Familiengottesdiensten, 
Elternabenden usw. 

Wie oft Von September bis Mai 12 x Weggottesdienste 

Teilnehmerzahl 8 - 12 Kinder 

Belegte Räumlichkeiten Kirche, Pfarrsaal  

Zukunftsaussichten durch immer weniger katholische Familien eher schlecht 

Ministrantentreffen 

Beschreibung Erlernen des Ministrantendienstes, Gemeinschaft stiften, gemein-
sames Spielen und Vorbereiten von besonderen Gottesdiensten 

Wie oft 1 - 3 x im Monat 

Teilnehmerzahl schwankend, 3 - 5 

Belegte Räumlichkeiten Kirche, Sakristei, Gruppenraum im Keller, Küche, Kirchplatz (je nach 
Jahreszeit) 

Zukunftsaussichten wenige Ministranten, besonders fehlen Jugendliche; 1 - 2 neue Minis 
möglich pro Kommunionkurs 

Pfarrfest 

Beschreibung Gottesdienst und Gemeindefest mit Essen, Musik, Spiel und Spaß 

Wie oft 1 x im Jahr 

Teilnehmerzahl 80 - 100 

Belegte Räumlichkeiten Kirche, Pfarrsaal, Küche, Kirchplatz 

Zukunftsaussichten durch Corona etwas geschwächt, aber noch gleichbleibend beliebt  
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Pilgerheiligtum Schönstatt 

Beschreibung dauerhaftes Wandern des Marienbildes durch die TN-Familien  

Wie oft wöchentlicher Wechsel 

Teilnehmerzahl 3 Familien  

Belegte Räumlichkeiten Sakristei für die Aufbewahrung zur Übergabe und die Kirche für die 
jährliche Segnung am 8. Dezember 

Zukunftsaussichten Viele haben sich ein eigenes Pilgerheiligtum besorgt, da der Wechsel 
für sie mit zu viel Stress verbunden war. 

Putzteam 

Beschreibung Reinigung der Kirche 

Wie oft monatlich 

Teilnehmerzahl 6-8 

Belegte Räumlichkeiten Kirche 

Zukunftsaussichten gut, wurde kürzlich verjüngt 

  

Schönstatt Familienkreis 

Beschreibung Gemütliches Beisammensein, Ausflüge 

Wie oft 1 x im Monat 

Teilnehmerzahl 6 (3 Familien) 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsaussichten schlecht, da nur noch 3 Familien übrig sind - es war geplant, neue 
Familien aufzunehmen, ist bis jetzt aber nicht geschehen 

Segnung- und Heilungsgottesdienste 

Beschreibung Vertiefung der Beziehung zu Gott mit eucharistischer Anbetung, 
Einzelsegen und Hilfe/Heilung durch die Heilungsteams 

Wie oft 4 x im Jahr (in jedem Quartal) 

Teilnehmerzahl ca. 110 

Belegte Räumlichkeiten Kirche 

Zukunftsfähigkeit sehr gut, mit GoDi-Teilnehmern auch aus anderen Gemeinden 

Seniorengymnastik 

Beschreibung - 

Wie oft 1 x wöchentlich  

Teilnehmerzahl 10 - 15   

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit wegen Überalterung eher abnehmende Teilnehmerzahl 
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Seniorenkreis 

Beschreibung Verschiedene Veranstaltungen im Jahreskreis (z.B. Ausflüge, Vorträge 
usw.) 

Wie oft 1x im Monat 

Teilnehmerzahl  

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal, Küche 

Zukunftsfähigkeit gut 

Spieleabend 

Beschreibung Gemütliches Beisammensein und gemeinsam die verschiedensten 
Spiele kennenlernen, auch der TN 

Wie oft 3 - 4 x im Jahr (je nach Verfügbarkeit des Teams) 

Teilnehmerzahl da noch im Aufbau 8 – 15 (je nach Jahreszeit) 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsaussichten ganz gut, da eine Zusammenarbeit mit der evangelischen Gemeinde 
Nikodemus möglich scheint 

Termin mit Gott 

Beschreibung Gemeinsames Beten mit Lobpreisliedern, Fürbitten und Austausch 

Wie oft 1 x im Monat 

Teilnehmerzahl 8 - 13 

Belegte Räumlichkeiten Kirche oder Gruppenraum im Keller im Winter (künftig Hauskapelle) 

Zukunftsaussichten gut bei steigender, geistlicher Neuausrichtung 
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5.5 Ehrenamtsgruppen und Angebote in der Pfarrei St. Albertus Magnus 

biblischer Gesprächskreis 

Beschreibung - 

Wie oft zweimal im Monat  

Teilnehmerzahl 6-10 Erwachsene 

Belegte Räumlichkeiten Gruppenraum 

Zukunftsfähigkeit stabile Besucherzahlen 

Bücherei 

Beschreibung wendet sich an alle Altersgruppen 

Wie oft an Sonn- und Feiertagen nach den Gottesdiensten; 

Teilnehmerzahl 128 registrierte Benutzer  

Belegte Räumlichkeiten Pfarrbücherei 

Zukunftsfähigkeit stabil 

Eine-Welt-Verkauf 

Beschreibung Für alle Altersgruppen werden Angebote und Waren aus dem Eine-
Welt-Laden angeboten; 

Wie oft Anlassbezogen ca. 3-5 Mal / Jahr 

Teilnehmerzahl schwankend 

Belegte Räumlichkeiten Kirchenvorraum, Pfarrsaal oder im Freien 

Zukunftsfähigkeit stabil 

Einkehrtag in der Fastenzeit 

Beschreibung - 

Wie oft Findet einmal im Jahr statt 

Teilnehmerzahl ca. 10 Teilnehmer 

Belegte Räumlichkeiten im Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit ungewiss  

Eltern-Kind-Gruppe 

Beschreibung für Kinder von 0-3 Jahren und deren Eltern 

Wie oft montags von 9:30 bis 10:30 Uhr 

Teilnehmerzahl: ca. 15 Teilnehmer 

Belegte Räumlichkeiten: Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit:  stabil  

Angebote der Erwachsenenbildung KEB 

Beschreibung treffen sich zu diversen Themen und Veranstaltungen im Pfarrverbund 

Wie oft einmal im Monat 

Teilnehmerzahl 10 -20 Erwachsene 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit stabil  
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Familiengottesdienste mit den Steinheiligen 

Beschreibung - 

Wie oft ca. alle 2 Monate für die Gottesdienstgemeinde  

Teilnehmerzahl Gottesdienstgemeinde 

Belegte Räumlichkeiten Kirche 

Zukunftsfähigkeit stabile Besucherzahlen 

Firmvorbereitung 

Beschreibung - 

Wie oft treffen sich 6 - 9 Mal wechselnd im Pfarrverbund;  

Teilnehmerzahl: ca. 15 Jugendliche 

Belegte Räumlichkeiten: Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit:  stabil 

Förderwerk Sankt Albertus Magnus (SAMS) 

Beschreibung Veranstaltungen (ca. 130 Besucher) 

Wie oft 1 Mal/Quartal  

Teilnehmerzahl 76 Mitglieder 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit stabil 

Gemeinsam feiern - essen - Glauben teilen 

Beschreibung für Erwachsene und Kinder, zunächst für die Gottesdienstgemeinde in 
der Kirche und anschließend im Pfarrsaal 

Wie oft ca. alle 2 Monate von 10 - 15 Uhr 

Teilnehmerzahl Schwankende Teilnehmerzahl 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal / Kirche 

Zukunftsfähigkeit Noch im Aufbau (3 – 6 Familien) 

Jugendgottesdienst-Team 

Beschreibung Jugendliche treffen sich rotierend in allen drei Pfarreien und organi-
sieren abwechselnd in den drei Pfarreien einen Jugendgottesdienst. 
Anschließend an jeden Gottesdienst findet noch ein gemütliches 
Beisammensein statt, um Feedback zu geben, die Inhalte des 
Gottesdienstes zu vertiefen oder sich einfach besser kennenzulernen. 

Wie oft 1x pro Quartal 

Teilnehmerzahl 10 – 40 Jugendliche  

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal / Kirche 

Zukunftsfähigkeit ansteigende Besucherzahlen 
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Kindergottesdienste 

Beschreibung Kinder und die begleitenden Erwachsenen treffen sich in der Kirche 
zum Pfarrgottesdienst um 10:00 Uhr; anschließend ziehen die Kinder 
in die Pfarrsaal, um den letzten Teil des Pfarrgottesdienstes 
gemeinsam mit der Gemeinde zu feiern. 

Wie oft an jedem ersten und dritten Sonntag im Monat 

Teilnehmerzahl 6 - 25 Erwachsene und Kinder 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal / Kirche 

Zukunftsfähigkeit Stabile, aber schwankende Besucherzahlen 

Kinder- und Jugendgruppenstunde 

Beschreibung sie befindet sich noch in der Planung 

Wie oft angedacht 14-tägig oder einmal im Monat 

Teilnehmerzahl Unbekannt 

Belegte Räumlichkeiten Gruppenraum 

Zukunftsfähigkeit  unbekannt 

Kirchenchor St. Albertus Magnus 

Beschreibung - 

Wie oft proben immer donnerstags um 19:30 Uhr 

Teilnehmerzahl 19 Erwachsene 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit stabile Teilnehmerzahl; Problem: Männerstimmen 

Kommunionvorbereitung 

Beschreibung ca. 15 Kinder und Jugendliche treffen sich in der Kirche und zu 
12 Weggottesdiensten im Jahr 

Teilnehmerzahl ca. 15 Kinder und Jugendliche 

Belegte Räumlichkeiten Kirche 

Zukunftsfähigkeit stabil 

Kreativwerkstatt für Senioren in Stein 

Beschreibung - 

Wie oft  einmal im Monat 

Teilnehmerzahl 7 - 10 Senioren & Enkel ab 6 Jahren 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit stabil  

Mehr Lebensqualität im Alter in Stein 

Beschreibung - 

Wie oft mittwochs von 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr 

Teilnehmerzahl 10 - 13 Senioren; 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit stabil, aber altersgemäß bedingt abnehmend 
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Ministranten 

Beschreibung - 

Wie oft treffen sich 14-tägig bis quartalsweise 

Teilnehmerzahl ca. 20 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 

Belegte Räumlichkeiten Ministrantenraum 

Zukunftsfähigkeit im Umbruch 

SAMS Cafe 

Beschreibung - 

Wie oft einmal im Monat nach dem Gottesdienst  

Teilnehmerzahl ca. 30 – 50 Teilnehmer 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal oder im Freien 

Zukunftsfähigkeit stabil 

SAMS Stammtisch 

Beschreibung trifft sich alternierend zum SAMS-Cafe 

Wie oft einmal im Monat 

Teilnehmerzahl ca. 24 Teilnehmer 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal  

Zukunftsfähigkeit stabil 

Die Steinheiligen 

Beschreibung kommen bei Gottesdiensten zum Einsatz; dabei sind die Proben privat 
organisiert oder finden vor den Gottesdiensten in der Kirche statt. 

Wie oft unmittelbar vor den Gottesdiensten 

Teilnehmerzahl 7 Erwachsene 

Belegte Räumlichkeiten Gruppenraum, Kirche 

Zukunftsfähigkeit seit Jahren stabil 

Sternsingeraktion 

Beschreibung Der Pfarrverband veranstaltet diese Aktion  

Wie oft einmal im Jahr 

Teilnehmerzahl ca. 20 - 25 Kinder 

Belegte Räumlichkeiten Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit stabil  

Tanz und Bewegung in Stein 

Beschreibung treffen sich und tanzen zu Musik aus aller Welt. 

Wie oft 14-tägig am Montag 14.00 – 15.30 Uhr 

Teilnehmerzahl: 16 – 18 Senior*innen 

Belegte Räumlichkeiten: Pfarrsaal 

Zukunftsfähigkeit:  stabil, aber altersgemäß bedingt abnehmend 



 

 
48 

6 Anlage zum Immobilienkonzept 

6.1 Baulicher Zustand der Immobilien der Katholischen Pfarrkirchenstiftung St. 

Albertus Magnus  

6.1.1 Kirche: Bauzeit 1987 - 89 

guter Zustand; keine Undichtigkeiten im Dach; bei einer Überprüfung der Standsicherheit der 

Dachkonstruktion in 2020 wurden geringfügige Einschränkungen festgestellt. Sie wurden 2021 

beseitigt, indem einige Verspannungen nachgezogen und in einem Balken über der Orgel kleine Risse 

verfugt wurden. Es bestand keine unmittelbare Gefahr. 

Im Abstand von 8 – 10 Jahren soll die Dachkonstruktion geprüft werden. 

6.1.2 Anbau an die Kirche (Sakristei u.a.) Bauzeit 1987 - 89 

guter Zustand im Bau, dringender Sanierungsbedarf für das komplette Dach.  

Im Frühjahr 2019, nach einigen Regentagen, schoss Wasser eimerweise aus der Decke der Sakristei 

und im Laufe der nächsten Tage zeigten sich auch an drei weiteren Stellen der Decke Wasserflecken. 

Im Innenhof lief Wasser aus dem Dach nach außen ab. 

Erste Maßnahme: Das Blechdach wurde überprüft. Undichtigkeiten vor allem im Bereich der Kehlläufe 

gefunden; die Stellen wurden gereinigt, geschliffen und abgedichtet.  

Das half nur kurze Zeit, 2020 erschienen wieder deutliche Wasserflecken an der Decke. Die 

Überprüfung des Daches durch eine Spezialfirma für Blechdächer ergab, dass das Dachblech auch in 

der Fläche viele kleine Löcher hatte – es korrodierte von innen heraus. Ursache: Fehler im 

Neigungswinkel des Daches und im Aufbau der Dachkonstruktion.  

Kostenvoranschlag der Firma Wolfrum für Überprüfung und ggf. Erneuerung der Unterkonstruktion 

und Verzicht auf ein Blechdach zu Gunsten eines Foliendaches: 276.769,00 € (Entwurfsplanung vom 

08.04.2022). 

Der Bauantrag konnte während des Moratoriums nicht bewilligt werden, obwohl Herr Wolfrum darauf 

aufmerksam machte, dass bis 2025 eine Kostensteigerung auf rd. 400.000,- € zu erwarten war. Statt 

der Sanierung wurde eine Notabdichtung des Daches durchgeführt für 10.724,66 €. 

Da der betroffene Bau im Immobilienkonzept Vorrang in der Erhaltung hat, wird der Bauantrag für die 

Sanierung des Daches erneut gestellt. Die finanzielle Situation der Kirchenstiftung lässt bei der 

Maßnahme nur eine relativ geringe Kostenbeteiligung durch die Kirchenstiftung zu.  

Herr Wolfrum wurde von uns gebeten, zu überprüfen, ob die von ihm prognostizierte 

Kostenentwicklung für 2025 tatsächlich den aktuell zu erwartenden Kosten entspricht. 

Die Kirche und der gesamte Bau erhielt 2020/21 eine Hybridheizung (Gasheizung und 2 

Wärmepumpen mit PV-Anlage). 

Kirche und Kapelle haben Fußbodenheizung, alle anderen Räume Heizkörper. 
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6.1.3 Pfarrheim: Bauzeit 1982 - 83 

baulicher Zustand: gut, weitestgehend der zur Bauzeit übliche Zustand beim Bau selbst, z.B. bei der 

Verglasung der Fenster und Türen sowie bei der Installation und der Küche.  

2023 wurden die Abflussrohre im UG sowie die Hebeanlage grundlegend saniert. 

Verbesserungen im Bestand: Bau einer Rampe für behindertengerechten Zugang, Ausstattung des 

Saales für induktives Hören und mit fest montierten Bilderschienen für Ausstellungen oder 

Vernissagen; div. Schönheitsreparaturen in Eigenleistung. 

Große Reparaturen/ Investitionen stehen im Pfarrheim z.Zt. nicht an. 

Auf dem Dach des Pfarrheimes ist seit 2021 eine Photovoltaik- Anlage mit 20 Modulen für 11kWh zum 

Eigenverbrauch des Stroms im Pfarrheim und in der Kirche samt Nebengebäuden (Stromspeicher 

unter der Sakristei).  

6.1.4 Pfarrhaus: Bauzeit 1955 

Baulicher Zustand: gut. Durch gute Bausubstanz und bauliche Maßnahmen 1986/87 (Anbau eines 

Büros für den Pfarrer und einer Doppelgarage, Anschluss an die städtische Gasleitung, Wärmehaut auf 

der Fassade, Einbau einer Gasheizung mit Solarthermie) und regelmäßige Renovierungen anlässlich 

Bewohnerwechsel hat das Haus gewonnen oder ist zumindest nicht „abgewohnt“. 

Bei der nächsten Baufallschätzung stehen voraussichtlich Verbesserung im Bad und bei den 

Heizkörpern in der Wohnung an. 

6.1.5 Einfamilienhaus Winterstr. 2: Bauzeit 1993 - 1995 

Vermietet an die Caritasstation Stein-Rosstal zum Betrieb einer ambulanten Krankenpflegestation. 

Baulicher Zustand: gut. 

Die Wärmeversorgung des Hauses geschieht durch die Heizung in der daneben stehenden 

Kindertagesstätte (Mitglied im kirchlichen Verbund KiTa Franken). 

Als nächste große Maßnahme steht der Anstrich der Fassade an. Sie wird aus der Rücklage finanziert. 

6.1.6 Zwei-Zimmer-Wohnung Nr. 77 im Geschossbau Albertus-Magnus-Str. 11.  

Bauzeit 1965 - 1967 in Erbbaupacht 

baulicher Zustand: gut; Verwaltung durch das Evangelische Siedlungswerk (ESW); in den letzten Jahren 

hohe Investitionen im Gemeinschaftseigentum: Fassade, Balkone, Fenster, Heizung 

Im Sondereigentum: Renovierung der kompletten Wohnung vor Mieterwechsel 2014.  

6.1.7 Garagenbau Frühlingstr. 15: Bauzeit: 1967 

Baulicher Zustand: gut 

Sanierungen stehen aktuell nicht an.  
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6.2 Vermietete Objekte der Katholischen Pfarrkirchenstiftung St. Albertus Magnus 

6.2.1 Freistehendes Haus Winterstr. 2:  235 m²: Bauzeit 1993 - 1995 

Das Objekt ist vermietet an die Caritas Sozialstation Stein – Roßtal e.V. Die Sozialstation soll langfristig 

hier verbleiben. 

Zum 01.1.2025 wird der bisherige Mietvertrag ersetzt durch einen Mietvertrag für gewerbliche 

Nutzung. Aus der Mieteinnahme werden für das Haus und für den Garagenbau Rücklagen gebildet; 

der Rest der Mieteinnahme wird verwendet für andere Bedarfe der Kirchenstiftung.  

6.2.2 Zwei-Zimmer-Wohnung Albertus-Magnus-Str. 11 (Erbbaurecht) 64 m²: Bauzeit 1962 - 

1965 

Das Objekt ist privat vermietet. Für das Gemeinschaftseigentum werden durch die Verwaltung, für das 

Sondereigentum der Wohnung aus der Mieteinnahme regelmäßig Rücklagen gebildet. Es verbleibt ein 

geringer Überschuss zur Finanzierung von Aufgaben der Kirchenstiftung. 

6.2.3 Garagenbau Frühlingstr. 15: Bauzeit 1995 

Die insgesamt drei Garagen und ein Abstellraum mit zusätzlichem Stauraum unter dem Satteldach 

sind an die Caritas-Sozialstation, die KiTa-Franken gGmbH und privat vermietet. Gesonderte Rücklagen 

werden nicht gebildet. 

Die Mieteinnahmen für die langfristig vermieteten Objekte der Kirchenstiftung sind ein wichtiger 

Beitrag zum Erhalt der selbstgenutzten Immobilien. Es ist stets darauf zu achten, dass die Miete den 

ortsüblichen Mietpreisen entspricht. 
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